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Die Expedition des „Geſelligen“. 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 53. 2 am 28. Januar. 

Es llegt dazu der Antrag des Abg. Richter vor: die ver⸗ 
windeten Reglerungen zu erſuchen, in Erwägung zu zlehen, ins 
wieweit aus den Mitteln des Reichs⸗Invalidenfonds für die Mi⸗ 
kaärperſonen der Unterklaſſen, welche durch den Krieg invaltde 

orden find, eine Erhöhung an Penſtonszulagen oder eine Er⸗ 

9 der Entſchädigung für Einbuße an der Erwerbsfähigkeit 
Amezeigt erſcheint. 

ieſen Antrag erweitern die Abgeordneten Graf Douglas, 
err von Manteuffel und Menzer, indem ſie vorſchlagen, zu⸗ 
die Verbündeten Regierungen zu erſuchen; 
dem Reichstage baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die Härten und Unzuträglichkeiten beſettigt werden, 
bie ſich bei Anwendung des Militär » Penſtonsgeſetzes, insbe⸗ 
ſendere in Bezug auf die im Staats- und Gemeindedienſt an⸗ 
geftellten Beamten fühlbar gemacht haben. 

Abg. Richter (dfr.) bemerkt: 

Mein Antrag will nicht die allgemeinen Finanzverhältniſſe 
yeraften, ſondern die Mittel aus dem Reichs⸗Invalidenfonds 
nehmen, der 97 Millionen Mark mehr beſitzt, als er zur Erfül⸗ 
kung feiner Zwecke braucht. 

Das Haus s greif belde Anträge an die Budgetkommiſton. 

Adg. Wiliſch (freiſ.) tritt für die Herabſetzung der Gebühr 
* rg ein, 

bg. Singer (Soz.) kann ſich mit dem Wunſche, dle Teles 
en u herabzuſetzen, nicht befreunden. Die Großin⸗ 
llen und die Privatperſonen, welche in Betracht kommen, 

Bien in der Lage, die gegenwärtige Gebühr zu zahlen. 
Staatsſekretär von Stephan: deute Morgen lam 
une ameritaniſche Zeitſchrift in die Hand, in der es 
„Angeſichts der hohen Gebühren, mit welchen bie 
ongebühr in New York belaſtet iſt, kann man nur 
Bi einem gewiſſen Neide die Reſultate betrachten, welche unter 
Berwaltung der Regierung in Deutſchland erreicht worden 
„Der Telephonverkehr iſt in Berlin ein ſehr ausgedehnter, 
Stadt iſt fait jo groß, wie New⸗Nork und weitläufiger gebaut, 
roch iſt die von der Regierung feſtgeſetzte Gebühr nur 150 
während bei uns dieſelbe 600 Mark beträgt.“ Es iſt eine 
Azenthümlichkeit der Deutſchen, daß immer erſt vom Auslande 
Stimmen kommen müſſen, welche das anerkennen, was bei 
Er] Ki tft, 


äcfte Sitzung: Donnerſtag. 


Vom Landtage. 

[Übgeordnetenhaus.] 22. Sitzung am 28. Januar. 

ur Berathung ſteht die vom Abg. Motty mit Unterſtützung 
den Mitgliedern verſchledener Parteirichtung an die Regierung 
wohne Anfrage: 

b und welche Maßregeln — neben den dis jetzt getroffenen 
dleſelbe angeſichts der durch falſche Vorſpiegelungen gewiſſen⸗ 

Agenten hervorgerufenen und im Frühjahr allem Anſchein 

in vermehrtem Maße drohenden Maſſenauswanderung nach 

Allen 1 ergreifen gedenkt. 

Abg. Motty (Pole): Wenn auch die Frage der Auswande⸗ 
zung mehr in das Gebiet der Reichsgeſetzgebüng ge fo ift mein 
Uatrag doch inſofern berechtigt, als fie bezweckt, die Aufmerkſam⸗ 

der ſtöniglichen Staatsregierung auf die Sache zu lenken. 

enwärtig findet eine ganz außergewöhnliche Auswanderung 
dach Braſtlien ſtatt, welche ſchon den Charakter der Seuche ans 
mmen hat. Es hat beſonders nach Aufhebung der Sklaverei 

Regierung in Braftlien große Anſtrengungen gemacht, um die 
Einwanderung zu heben. un und für fich iſt der Regierung 
karaus ja lein Vorwurf zu machen, fie hat ſich jedoch der Agen⸗ 
biten bedient, welche um ihres eigenen Vorthells willen die Leichte 
Mubigkeit der Auswanderungsluſtigen ausnutzen. Auf ganz un⸗ 

übliche Weiſe find diefe Leute, unter denen ſich buch zahlreiche 

ltärpflichtige befinden, übervorthellt worden. In den Bros 
fen wird in den ſchönſten Farben das Klima, die Fruchtbarkeit 
aflllens ervorgehoben, doch ſind nach braſtlianiſchen Berichten 
Bibi nur die drei ſüdlichen Provinzen zur Anſiedlung für Euros 
er geeignet. Die Arbeit in den Plantagen iſt die reine Sklaverei. 
A vor Kurzem ſind ja Auswanderer nach Dentfchland zurück⸗ 
Kehrt, welche nur dem Umſtande die Möglichkeit ihrer Rückkehr 
zerdankten, daß fie ihre Familien hier zurückgelaſſen hatten und 
roch im Beſitze einiger Mittel waren. Ein derartiger Menſchen⸗ 
del darf am Ende des neunzehnten Jahrhunderts nicht ge⸗ 
et werben. Wenn dem Uebel nicht bald geſteuert wird, ſo 
sehen weir einer trüben Zukunft eg In den dftlichen Pro⸗ 
Bingen herrſcht jeßt ſchon ein großer Mangel an Arbeltern, dem 
zuch dle Zulaſſung polniſcher Arbeiter nicht abhelfen wird, 
da dleſe an zu große Beſchränkungen geknüpft iſt. Verbeſſern Sie 
bie Lage der Arbeiter polniſcher Nationalität, indem Sie ihnen 
r Nationalität zu wahren geſtatten, das wird das befte Mittel 
hein der Auswanderung und den daraus folgenden Uebelſtänden 
in ſteuern. (Beifall). | 

Miniſter des Inneru Herrfurth: Die Berichte, welche der 

eglerung über die Auswanderung vorliegen, ſtehen im Weſent⸗ 
den im Einklang mit den vom Herrn Vorredner erwähnten 

ſachen, wenn fle auch weniger lebhaft kolorirt find. Im 

blick anf die wirthſchaftlichen Nachtheile, welche ſowohl die 

wanderer als die Landestheile, welche von ihnen verlaſſen 
Werben, erleiden, erachtet es die Regierung für ihre Pflicht, mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln der Auswanderung entgegen⸗ 
ten und alle Maßnahmen zu treffen, zu denen ſie auf Grund 
beſtehenden Geſetzgebung befugt iſt. Die Grenzen hierfür 
der Regierung eng gezogen. 90 darf zunächſt daran er⸗ 
ern, daß im Aktikel XI der Reichsverſaſſung die Auswande⸗ 


Bewsisripeis gatantint u und einzig und aden un Wezug auf! 


die- Wehrpflicht eine Einſchränkung erleidet. Die Regierung iſt 
ich] bei allen Maßnahmen gegen die Auswanderung gebunden 
urch die Vorſchriften über die Frelzügigkelt. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat aber in den letzten Tagen ſich entſchloſſen, eine 
reichsgeſetzliche Regelung des Auswanderungs⸗ 
weſens zu veraulaſſen, und in den nächſten Tagen werden die 
Gear hierüber in den betheiligten Miniſterien beginnen. 
eifall). 

Das wirkſamſte Mittel gegen die Auswanderung iſt, daß 
Jedermann gegenüber den Bevölkerungsklaſſen, bei denen der Aus⸗ 
wanderungsbacillus einen Nährboden Be die Beſtrebungen der 
Regierung unterſtützt, und daß wir ferner die intellektuelle, mo⸗ 
raliſche und materielle Wohlfahrt dieſer Klaſſen nach Möglichkeit 
ordern. Dann wird auch bei denen, die in kurzſichtiger Ueber⸗ 
chätzung ihrer materiellen Intereſſen dem Vaterlande den Rücken 
kehren wollen, das Heimatsgefühl wieder erwachen, dann werden 
fie nicht mehr hinauszlehen ins Elend. (Allſeitiger Beifall.) 

Abg. Seer (natl.): Ich kann ein Beiſpiel davon erzählen, 
mit welchen Mitteln unter den polniſchen Arbeitern in der Pro⸗ 
vinz Poſen für die Auswanderung agitirt wird. Da wird ihnen 
geſagt, Brafllien liege in der Gegend von Rom, jeder, der dorthin 
auswandere, erhalte dort 50 Morgen Land, ein zweiſtöckiges 

aus, zwei Pferde, drei Kühe und Abgabenfreiheit auf zehn Jahre. 
in Auswanderer hatte auf dem Schiffe ſchwören ſollen, keine 
Nachricht nach der Heimat gelangen zu laſſen. Vielleicht wäre 
es gut, einige hundert Leute koſtenlos aus Braſilien nach der 
eimat befördern zu laſſen, um Aufklärung über die dort herr⸗ 
chenden Zuſtände zu verbreiten. Ich glaube, dadurch würde der 
Auswanderung am beſten Einhalt gethan werden. (Beifall.) 

Abg. Cahensky (Ztr.) ſchildert die Täuſchungen, durch 
welche die Leute zur Auswanderung bewegt werden und die Leiden, 
welche fie in Braſilien zu erdulden haben. 

Abg. Arendt (freik.): Es herrſchen bei der Auswanderung 
ſchreiende Mißſtände, und ich freue mich der Halage des Herrn 
Miniſters, daß er mit allen Mitteln gegen dleſe Mißſtände vor» 
gehen will, beſonders freue ich mich der Zuſage, daß ein Aus⸗ 
wanderungsgeſetz in Vorbereitung iſt. Der Auswanderung ſelbſt 
können wir nicht entgegentreten, deshalb iſt eine Organiſation 
derſelben wohl das Beſte. England hat ſeit 1886 ein ſtaatlich 
organifürtes Auswanderungs⸗Bureau, welches den Zweck hat, über 
die Zuſtände in den einzelnen Ländern, nach denen Auswanderung 
ſtattfindet, Nachrichten zu ſammeln. 

Abg. v. Below⸗Saleske (konſ.): Wir bedauern, daß unſere 
Mitbürger das Vaterland verlaffen, aber hindern können wir es 
nicht. Allerdings müßte man den Wehrpflichtigen, die ſich ihrer 
Pflicht entziehen, ſchärfer auf die Finger paſſen. Kehrt ſolch ein 
Mann zurück und hat er inzwiſchen in Amerika ſich viel Geld ver⸗ 
dient, bo lacht er höchſtens über die Geldſtrafe von 50 Thalern, 
die über ihn verhängt wird. 

Zur erſten Berathung der Novelle zum Ausführungsgeſetze 
für das Gerichtsverfaſſungsgeſetz (aufſichtführender Amts⸗ 
richter) nimmt das Wort 

Juſtizminiſter v. Schelling: Im Richterſtande kommen wle 
in jedem anderen Stande Perſonen vor, die keine moraliſche 
Qualtfikation befigen und die von den Richtern ſelbſt im Intereſſe 
der Standesehre immer ausgemerzt worden ſind. Mit einer Dis⸗ 
ziplinirung des Richterſtandes hat das vorliegende Geſetz aber 
nichts zu thun. Es liegt uns fern, damit über das außeramtliche 
Verhalten der Richter eine Aufficht einführen zu wollen. Lediglich 
die Aufſicht des aufſichtführenden Richters ſoll erweitert werden, 
d. 5. die Aufſicht über die Amtsgeſchäfte. 

Die kollegtale Aufſicht kann auf friſcher That erfolgen und 
rechtzeitig eingreifen. Dies kann in milder Form und zwar münds 
lich geſchehen, ſo daß keine Verbitterung wie bei einem ſchriftlich 
gezogenen Monitum zurückbleibt. Man führt auch im Publikum 
oft Beſchwerde über den Gerichtsgang. Dieſe beruhen meiſtens 
auf Mißverſtändniß. Das Publikum glaubt, daß ein Prozeß ſich 
zu lange hinziehe oder fühlt ſich durch prozeſſualiſche Operationen, 
die es nicht verſteht, benachtheiligt. Solche Klagen bleiben oft 
ohne Aufklärung, und es bleibt eine Mißſtimmung zurück. Da 

ſagt man, warum beſchweren fich die Leute nicht beim Landgerichts⸗ 
präfldenten. Die ſtreitſüchtigen Querulanten werden das ſchon 
thun, aber Dlejenigen, dle Streit ſcheuen, unterlaſſen die Be⸗ 
ſchwerde in der Regel. Daher wird es gut ſein, wenn der Auf⸗ 
ſichtführende in kürzeſter Weiſe die Sache erledigt. 

Abg. Bieſenbach (Ctr.) Ich als Rechtsanwalt muß er⸗ 
Hären, daß in der Rheinprovinz wenigſtens allgemeine Mißſtimmung 
gegen die Vorlage auch in nichtrichterlichen Kreiſen beſteht. 

Abg. Simon von Zaſtrow (konſ.): Aus den Erfahrungen 
meines Bezirkes heraus kann ich 6 en, daß die Amtsrichter im 
Allgemeinen voll und ganz ihre ficht erfüllen. Ich möchte im 
Intereſſe der Beſchleunigung der Sache bitten, die Vorlage an 
die Juſtizkommiſſton zu überweiſen, welche durch 7 Nichtjuriſten 
verſtärkt werden mag. (Beifall rechts.) 

Abg. Krah (freikonſ.): Ich halte mich für verpflichtet, zu 
ſagen, daß ich die Vorlage für nicht nöthig halte. Man hat gegen 
dieſelbe wegen mangelnden Bedürfniſſes geſprochen und ich könnte 
dies nach meiner elfjährigen Thätigkeit als Landgerichtspräfident 
beſtätigen. 

Abg. Czwalina (freiſ.) beſtreitet auch, daß ein Bedürfniß 
zu dem Geſetze vorliege. 

Abg. Windthorſt. Weder die Geſchäftsführung noch die 
ſonſtige Führung der Amtsrichter giebt Anlaß zur Klage. 

Abg. Krauſe (natl.): Aus meinen Erfahrungen in Königs⸗ 
berg kann ich nur betonen, daß bei dem dortigen großen Lands 
gericht der Präfident dem Publikum ſtets zur Berfügung ſtand, 
wenn es ſich um Beſchwerden handelte. Wenn dies bei großen 
Landgerichten möglich iſt, weshalb ſollte bei mittleren und kleineren 
Gerichten eine Aenderung nöthig ſein. Ich kann allen oſt⸗ 
preußiſchen Richtern das Benni ausſtellen, daß fie in vollem 
Maße ihre Schuldigkeit thun. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſton von 14 Mitgliedern 
verwieſen. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


— 


Zur Lage. 
Bei dem Mahle der Reichstagsabgeordneten zu Ehren des 
Kaiſers ſagte Präſident v. Levetzow in dem Kaiſertoaſte: 
Iſt der Nurs der alte oder 872 wir einen neuen ? 
o hört man wohl fragen. Meine Herren, das Ziel bleibt 
. das alte, aber der Weg dahin muß unter den Stürmen 
Se durch Untiefen und Klippen täglich en aeluckt 


werden. Wir haben, Gott ſei Dank, an unſerem Kaiſer einen 
Kapitän auf der Kommandobrücke, der mit dem in ſeinem 
Stamme erblichen Kompaß der Pflichtreue, mit dem lebendigen 
Bewußtſein ſeiner Verantwortung, mit feſtem Willen und 
unermüdlichem Auge, mit der Kraft der Streiter Gottes den 
rechten Weg ſtets finden wird. Sei er alt oder neu, dez 
Kurs wird der richtige ſein, und ruft der hohe Herr dort 
oben auf der Brücke „alle Mann auf Deck“ und „klar 
Schiff“, ſei es zum Segelſetzen oder Bergen, ſei es zum 
Ankern, ſei es auch zum ae, jeder gute deutſche Mann 
wird auf ſeinem Poſten ſtehen!“ 


Die ſozlaldemokratiſche Reichstagspartei bringt 
zur zweiten Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes eine Reihe von 
etwa 70 Anträgen ein, von denen wir als beſonders wichtig 
hervorheben: Einführung des zehnſtündigen Maximalarbeits⸗ 
tages, des achtſtündigen Arbeitstages bei Arbeiten unter 
Tag, Ein⸗ und Ausfahrt eingerechnet. Sechsunddreißigſtündige 
Sonntagsruhe. Verbot der Kinderarbeit bis zum vollendeten 
14. Jahre. Verbot der Nachtarbeit für jugendliche und weib⸗ 
liche Arbeiter. 


Berlin, 28. Januar. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht an der Spitze des amt⸗ 
lichen Theils den Dank des Kaiſers für die Geburtstags⸗ 
wünſche. Er lautet: 

Auch zu Meinem diesjährigen Geburtstage, den Ich 
Dank Gottes gnädiger Fügung mit beſonderer Freude über 
das Mir zu Theil gewordene Familienglück verleben konnte, 
ſind Mir telegraphiſche und ſchriftliche Glückwünſche von 
nah und fern in reicher Anzahl zugegangen. Aufrichtig 
beglückt durch dieſe Beweiſe liebevoller Theilnahme, fühle 
Ich Mich Allen, welche in dieſer Weiſe zur Erhöhung 
Meiner Feſtesfreude beigetragen haben, zu innigem Danke 
verpflichtet. Bei der Unmöglichkeit, Meinen Dank den 
freundlichen Spendern im Einzelnen auszudrücken, veran⸗ 
dat Ich Sie, dieſen Erlaß zur allgemeinen Keuntniß zu 
ringen. . 

Berlin, den 28. Januar 1891, 


Wilhelm I. R. 

An den Reichskanzler. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt am Mittwoch zur 
Beerdigung des Prinzen Balduin in Brüffel angekommen 
und von dem Könige der Belgier auf dem Bahnhofe empfan⸗ 
gen worden. Der deutſche Gesandte Graf von Alvensleben 
war dem Prinzen bis zur Grenze entgegen gereiſt. Ein 
Bataillon Grenadiere mit der Regimentsfahne erwies die 
militäriſchen Ehren. Der König umarmte den Prinzen Hein⸗ 
rich auf das Herzlichſte. Nach Vorbeimarſch der Truppen 
und nach erfolgter Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges 
begab ſich der König mit dem Prinzen Heinrich nach dem 
königlichen Schloſſe. 

— Eine beſondere Aufmerkſamkelt ſeitens des Kalſers für 
den Fürſten Bismarck war die Ueberſendung von Aufnahmen aus 
dem Palais Kaiſer Wilhelm I., welche zu Weihnachten ſtattfand, 
nicht. Wie man jetzt erfährt, ſind die Exemplare der Anſichten des Vor⸗ 
trags, Arbeits⸗ und Bibliothekzimmers von der Großherzogin 
von Baden veranlaßt und in einem koſtbaren Prachtwerk allen 
denjenigen hohen Würdenträgern zugeſandt, welche das Wirken, 
des Kaiſers Wilhelm L in dleſen Räumen zu unterſtützen berufen, 
waren. 

— Direktor Dr. Klee, der Redakteur des „Staats⸗Anz.,“ war 
neulich von dem Chefredakteur der „Kreuzztg.“ erſucht worden, 
eine Berichtigung in Sachen der Landgemeinde Ordnung aufzunehmen 
(die Kreuzzeltung wollte den Ausdruck „eitler Doktrinarismus“ 
nicht gegen den Miniſter Herrfurth, ſondern gegen die Nattonals 
Zeitung gebraucht haben). Dr. Klee verweigerte die Aufnahme, 
worauf die Kreuzzeitung dies Verfahren als illoyal und ungeſetz⸗ 
lich bezeichnete und gleichzeitig die Privatklage gegen Dr. Klee an⸗ 
ſtrengte. Auf Antrag des Letzteren hat nunmehr die Staatsan⸗ 
waltſchaft gegen den Herrn von Hammerſtein, den verantwortlichen 
Redakteur der Kreuzzeitung, die Klage wegen Beamtenbeleidigung 
erhoben. Hr. Klee iſt nämlich als Redakteur des amtlichen Blattes, 
zugleich Beamter. 

Italien. Der Finanzminiſter hat am Mittwoch in der 
Deputirtenkammer eine Ueberſicht über die Finanzverhältniſſe 

egeben. Der Miniſter ſchlug Maßregeln vor, welche, unter 
uderen aus einer Erhöhung der Alkohol⸗Fabrikationsſteuer, 
eine Einnahme von 33/1 Millionen fihern würden. ’ 

Nordamerika. In der Klageſache wegen der Merfaje 
ſungsmäßigkeit des Mac Kinley 'ſchen Tarlfgeſetzes, welche 
die Firma Stennbach bei dem Bezirksgericht Newport ange⸗ 
ſtrengt hatte und in welcher dieſelbe gegen den Zoll von 45 
Prozent auf importirte fertige Baumwollenwaaren proteſtirte, 
entſchied am Mittwoch der Richter zu Gunſten des Tarife 
geiehen. Gegen dieſe Entſcheidung wird bei dem Obersten 

erichtshofe Berufung eingelegt werden. 


Aus Deutſch⸗Oſtafrika. 


Bagamoyo iſt total verändert, ſo erzählt ein Berichter⸗ 
ſtatter im „Berl. Tagebl.“, ich erkannte die heute von 20000 
Einwohnern bevölkerte Stadt nicht wieder. Hunderte von 
kleinen Detailläden find eröffnet. Ueberall Ordnung, breite 
Straßen, ur Geſichter der Inder, Araber und der 
ſchwarzen Bevölkerung. Das alte Haus, in dem früher 
Karawanen hauſten, iſt zum noblen Offizier⸗Kaſino geworden 
mit ſchattiger Veranda und großem, luftigem Speiſeſaal. 
Letzterer iſt mit den deutſchen Flaggen geſchmückt, des Kaiſers 
Bild und der deutſche Reichsadler ſowie andere Wappen hätte 
gen an den Wänden, ein ſchönes Pianino ſleht darin. Rings 


um das Raſine ind Aulgaen, die jedem Funſtgärtner Eurg 


Mächen Würden, bepflanzt mit Palmen, Bananen, Cypreſſen, 
europäiſchen Blumen u. ſ. w. au dem — waren 
eine Sudaneſen⸗ und Askarie⸗ Kompagnie mit (be⸗ 
ſtehend aus Trommel, Querpfeife, Trompete und Cymbal) 
aufgeſtellt. Parademarſch und Exerzieren tadellos. 

Gerade wie wir einen Ritt durch die Stadt Beginnen, 
ſehen wir eine Staubwolke aufſteigen. Ein 25 von mindeſtens 
500 Ziegen und Schafen, von mehr als tauſend Kühen, Ochſen 
und Kälbern bewegt ſich nach der Weide, Alles von einem 
einzigen Hirten bewacht. Doch das Komiſchſte an der Sache 
iſt, daß zwei große ausgewachſene Strauße den Zug leiten, 
der eine eröffnet die Karawane, der andere ſchließt fie. Ernſt 
gravitätiſch ſchreiten fie einher; wehe dem Stück Vieh, das 
derſucht, vorauszueilen oder zurückzubleiben; fofert wird es 
durch einen ſcharſen Schnabelhied an Ordnung erinnert; die 
Strauße erſetzen in ＋ 45 Weite die Hirtenhunde. 

Weiter geht unſer Ritt durch die Stadt. Jedes Haus 
mit deutſchen Flaggen geſchmückt, dor jedem Hauſe, vor jeder 
Hütte Palmen und Banauenzweige, die geſammte Bevölkerung 
auf den Beinen. 

Zunächſt beſuchten wir die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
in ihrem neuen, ſehr praktiſchen Haus am Strande. Das 
rings herum von einer Veranda umgebene Gebäude ruht 
zum rk gegen Infekten, Schlangen ze. auf eiſernen Säulen, 
die in Waſſerſchalen endigen. Es hat acht Wohnräume, das 
neben große Lagerſchuppen und ſonſtige Wirthſchaftsrüume. 

Bor dem Haufe des reichen Inders Sewa Hadjl war 
eine große roth ausgeſchlagene Tribüne mit einem Chrenfig 
für Major v. Wißmann errichtet. Schulkinder, deutſche Flaggen 
und Blumen tragend, ſangen indiſche Empfangslieder. Sewa 
Hadſt hielt eine Anſprache und überreichte eine mit Goldbuch⸗ 
ſtaben auf Pergament geſchriebene, don allen reichen Arabern 
und Judern unterzeichnete Adreſſe in Elfenbeinrahmen. 

Sewa Hadit hat ſich verpflichtet, innerhalb kurzer Zeit 
eine deutſche Schule und ein Hoſpital zu bauen, bezw. 
einen großen Theil der Koſten zu tragen. 

Alsdann ritten wir nach dem deutſchen Hoſpital und 
daraufnach der franzöſiſchen Miſſion. Wirwurden freundlich 
empfangen vom Pater Etienne, der 27 Jahre Dienſt in Oſt⸗ 
afrika hinter ſich hat und deſſen ſorgfältiger Pflege jo mancher 
Deutſcher ſein Leben verdankt. Die Miſſion hat große 
Banillepflanzımgem angelegt, die vorzüglich gedeihen. Es 
werden hier 172 Knaben und 150 Mädchen unterrichtet. 

Wir ritten nun nach der Stadt zurück und beſuchten das 
Anfang Auguſt eröffnete große Verkaufslokal der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikamſchen Geſellſchaft, ein großes Lager von Konſerven 
und Getränken für Europäer, indiſche, ſchweizer und deutſche 
Baumwollenzeuge, Draht, Eiſenwaaren, Keſſel, Regenſchirme 
u. l. w. für Eingeborene. Die Tageseinnahme beträgt etwa 
100 Nupien (gegen 200 Mark). 


Ander Pessi nz 
Craudenz, den 29, Januar 1891. 


— Auf der Weichfel werden die Eisbrecharbelten 
oberhalb Dirſchau eifrig weiter gefördert; das Thauwetter 
erleichtert jetzt die Arbeit ſehr, da die Schlammeismaſſen ſich 
löfen. Die Herren Oberpräſident v. ha Se (Chef der 
Strombauverwaltung), Strombau⸗Direktor Koslowski und 
Baurath Steinbeck beſichtigten geſtern an Bord der Dampfer 
die Aufbruchsarbeiten. 

— Ueber die Feier von Kaiſers Geburtstag ſind uns 
noch eine große Zahl von Berichten zugegangen, jo aus ar 
blonowo, Garnfee, Pelplin, Meme, Riefenburg, Freiſtadt, 
Neumark, Bohnfack, Hammerſtein, Oſterode u. ſ. W. Ueberall 
iſt die Feier in würdigſter Weiſe in den Schulen, in Vereinen, 
wit Feſteffen, Illumination u. |. w. begangen worden. 

— Anus einer dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Nachweiſung über die Ergebniſſe der Berpachtung der 
im Jahre 1890 pachtlos en Domäuenvorwerke 
ergiebt ſich, daß bei vier Neuverpachtungen in Oſtpreußen 
(Klein⸗Bertung mit Neu-Bertung, Kaymen und Legehnen, 
und der in zwei Pachtſchlüſſel zerlegten Domäne Fiſchhauſen) 
der neue Pachtzins gegen den etatsmäßigen um 20589 Mk. 
urückgeblieben if. Dagegen ergab die Domäne Taplacken⸗ 
— einen um 2717 Mark höheren Pachtzins, ſo daß 
ſich für die Provinz Oſtpreußen ein Minderertrag von 17 871 
Mark herausgeſtellt hat. 

In Weſtpreußen gelangten nur die Domänen Alt⸗ 
haufen und Bulſeweken zur Neuverpachtung. Das Pachtgeld 
ftellte ſich um 11 609 Mark niedriger als bisher. 

In Pemmern, wo im Ganzen 13 Domänenvorwerke 

Neuderpachtung kamen, wurde nur bei Klein⸗Zetelvitz ein 
um 187 Mark höherer Pachtzins erzielt. Die übrigen Bor 
werke brachten zuſammen 33 315 Mark weniger Pachtzins. 

— Nach dem Bericht des Provlnzial⸗Ausſchuſſes 
über die Verwaltung und den Stand des Provinzialver⸗ 
bandes Weſtpreußen für 1890/91 find als Prämien 
an Kreiſe für ausgeführte Kreischauſſee⸗Neubanten gezahlt 
501 345 Mt. Im Ganzen find bisher zur Pramrung von 
Chauſfee⸗Neubaulen bewilligt 7148978 Mk., und in weitere Aus⸗ 
ſicht geſtellt find 2501210 Mk., zufemmen 9650188 Mk. Auf 
dieſe Summe find bereits gezahlt 5 769 113 Mk. Für das tar 
armen meſe n find für das Jahr 1889 90 301000 Mk. nöthig 
geweſen. Der Provinzial⸗Ausſchuß führt wiederholt Klage da⸗ 
rüber, daß viele Ortsarmenverbände bei der Unterſtützung land⸗ 
armer Perſonen nicht mit der nöthigen Sorgfalt und Sparſam⸗ 
keit verfahren, als bei ihnen eigenen Ortsarmen. Die Jrrem 
anſtalt in Schwetz hat im vergangenen Jahre 490 Patienten 
und eine Ausgabe von 218200 Pit. gehabt. In der Jrrem 
auſtalt zu Neuſtadt find 558 Kranke geweſen, und der 
Ausgabeetat beläuft ſich auf 286300 Mk. Der vom Landtage 
genehmigte Bau zweier Lazarethgebäude ift ſoweit gefördert 
worden, daß diefelben im Sommer 1891 in Gebrauch genommen 
werden können. Die Tan bſtummen-⸗Anſtalten in Wa 
rieuburg und Schlochau waren von 126 bezw. 98 Zöglingen bes 
ſucht. Für die Hilfsauſtalten zu Danzig und Elbing zahlt die 
Provinz pro Kopf 125. Mk. Die ſämmtlichen Anſtalten find im 
Oktober 1889 einer eingehenden Reviſton durch einen Miniſterial⸗ 
kommiſſar unterworfen worden; hierbei wurde des erfreulichen 
Aufſchwunges zwar Erwähnung gethan, jedoch auf den Uebelſtand 
hingewieſen, daß die Zöglinge in zu vorgerücktem Alter in die 
Schule gebracht würden. In der Provinz find nämlich noch gegen 
60 taubſtumme Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren vor⸗ 
banden. Die Landräthe, welche die Auswahl der Zöglinge für 
die Freiſtellen haben, wählen natürlich imnter die älteſten aus, 
und jo komme es, daß dieſe den ſechs jährigen Kurſus nicht durch⸗ 
machen können. Jetzt ſollen für ältere Zöglinge Nebenkurſe ein⸗ 
gerichtet werden, und man will, da Raum in beiden Anſtalten 
nicht vorhanden if, Anbauten ausführen, auch ſollen in Schlochan 
2 Klaſſenzimmer und zugleich die längſt vermißte Turnhalle er“ 


baut werden. 

— Der kommandtrende General des 17. Armeekorps General; 
lieutenant Lentze it aus Berlin nach Danzig zurückgekehrt. 

— Der hie Rad fahrer⸗Berein hat geſtern mit dem 
Saal fahren im Schügeuhaufs begeunem Der Berein beadr 


ſichtigt mit ſeinem nächſten Vergnügen ein Kunſtfahren im Saale 
zu veranſtalten, insbeſondere fol eine Quadrille aufgeführt werden. 
— In der letzten Schwurgerichtstagung wurden der —— 
errmann Deutſch und der 1 Stanislaus 
Wan e w 2 a 8 zu 
I a veru e verlautet, 
hat nun auf eingelegte Wien das Reichsgericht dieſes Erkennt⸗ 
niß aufgehoben und die Angelegenheit zur nochmaligen Berhands 
lung an die erſte Inſtanz verwleſen. 
— Von einem — 5 der Marienwerderſtraße Rürgte heute 
Mittag eine mehrere Centner ſchwere Schnee ⸗ und Eismaſſe auf 
den Bürgerſteig hernieder, als eben zwei Herren borbeigegangen 
waren; ein kleiner Knabe wurde von einem Theile des Schnees 
getroffen, zum Glück aber nicht verletzt. Dieſer Vorfall mahnt 
von Neuem, die gefährlichen überhängenden Schnee und Eismaſſen 
von den Dächern zu entfernen. 
— Herr Oberlandesgerichtspräftdent Breithaupt in Raums 
burg, der von 1867 bis 1874 Präſtdent des Appellationsgerichtes 
in Marienwerder war, feierte am Sonnabend ſein ſechziglähriges 
Dienſtjubiläum. 
— Der Reglerungsbaumeiſter Peters zu Strasburg iſt dem 
Kreisbauinſpektor Baurath Heinrich in Mogilno und der Lands 
meſſer Vater in Bonn der Regierung zu Bromberg als Kataſter⸗ 
Landmeſſer überwieſen worden. 
— Nach abgelegter Prüfung haben das Seer zur Ber⸗ 
waltung einer Phyftkatsſtelle erhalten die Aerzte Finger in 
Dt. Krone, Dr. Taubner in Nenſtadt, Dr. Engelie n in Barten» 
ſtein, Dr. Mewius in Allenſtein, Dr. Leibhelz in Tempel⸗ 
burg und Dr. Porſch in Heilsberg. 
— Dem Ackerwirth Seiler in Wilhelmswalde bel Jarotſchin 
M aus Anlaß feiner goldenen Hochzeit die The jubiläums⸗ 
Medaille verliehen worden. 
— I[Mklitzriſches.] d. Wernsdorff, Sek. Lt. vom 
üf. Regt. Nr. 73, von dem Kommando zur Dienftleiſtung bei der 
rbeiter⸗Abtheilung in Känigsberg entbunden. v. d. Groeben, 
Pr. Et. vom Fü. Negt. Nr. 33, zur Dienſtleiſtung bei der Ar 
beiter⸗Abttzellung in Königsberg kommandirt. ©, Eger, Major 
vom Generalſtade der Kommandantur von Pofen, als Bats. Kom⸗ 
mandeur in das Inf. Regt. Nr. 15, Hoffmeiſter, Major 
vom Generalſtabe der 10. Div., zum Generalſtabe der Komman⸗ 
dantur von Poſen verſetzt. Reuter, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Inf. Regt. Nr. 54, dem Regt. unter Beförderung zum übers 
zähligen Major aagregirt und zur Dienſtleif bei dem Neben⸗ 
Etat des Großen Generafftabes fommandirt, Siebenbürger, 
N von demſelben Regt., zum Komp. Chef ernaunt. 

rüger, Sec. Et. von demſelben Regiment, zum Pr. St. bes 
fördert. v. Guedingf, Hauptm. und Komp. Chef vom Ju. 
Regt. Nr. 141, dem Regiment, unter Beförderung zum über⸗ 
zähligen Major, aggregirt. Frhr. v. Dungern, Pr. Lk. von 
demſelben Regt., zum Hauptmann und Komp. Chef. befördert. 
Kühnert, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 22, in das Inf. Regt. 
Nr. 141 verſetzt, Stavenhagen, Sekonde⸗Lientenant vom 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 9, in das Inf. Regt. Nr. 141 verfegt. 
Straube, Hauptmann und Kompagnie Chef vom Gren. Regt. 
Nr. 3, dem Regt. unter Beförderung zum überzähl Major 
aggregirt. Grapow, Hauptmann und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 66, in das Gren. Regt. Nr. 3 verſetzt. Wund ſch, 
Hauptmann und Komp. Ehef vom Inf Regt. Nr 45, dem Regt. 
unter Beförderung zum üderzähl. Major aggregirt. Sirvent, 
Pr. Lt. von demi. Regt., zum Hauptmann und Komp. Chef bef. 
Fernom, Pr. Lt. a la suite des Gren. Regts, Nr. 1, unter Be- 
laſſung in dem Kommandos als Erzieher dei der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt, in das uf. Regt. Nr. 112 einrangirt. Oſterroth, 
Hauptmann und komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 129, unter Be 
förderung zum überzähl. Major, als aggreg. zum Inf Regt. 
Nr. 64 verſetzt. von Hertell, Pr. Lt. vom Inf. Regt Nr. 129, 
unter Entbindung von dem Kommando als Inſp. Offizier bei der 
Kriegsschule in Hannover, zum Hauptmann und Komp. Chef, 
vorläufig ahne Patent, Matthiaß, Sek. Et. von demſ. Regt., 
zum Pr. Et. befördert. v. Horn, Hauptmann und Komp. Chef 
vom Inf. Regt. Nr. 44, dem Regt., unter Bef. zum überzähl. 
Major, aggregtrt. Heſſig, Hauptmann à la suite des Inf. Regts. 
Nr. 116 und Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in Ettlingen, 
als Comp. Chef in das Juf. Regt. Nr. 44 verſetzt. John, 
Hauptmann und Platzmajor in Hannover, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Eiſenbahnabtheilung des Großen Generalſtabes, 
Schnaaſe, Hauptmenu a la anise des Gren. Regts. Nr. 5 und 
Borſtand der Arbeiter⸗Abtheil. in Königsberg, der Charakter als 
Major vertichen. Ackermann, Hauptmann vom Inf. Regt. 
Nr. 18, kommandirt als Adzut. bei dem Gen. Kommando des 
XI. Armee Korps, zum überzähl. Major befördert. Ludz, Pr. Et. 
vom Inf. Regt. Nr. 43, kommandirt bei dem Proviantamt, zum 
üderzähl. Hauptmann befördert. Schr. Hiller v. Gaertringen, 
Major vom Kür. Regt. Nr. 8, kommandirt als Adjutant bei dem 
General» Kommando des XVII Armee Korps, ein Patent feiner 
Charge vertiejen. Hoyer, Rittm. und Eskadr. Chef vom Ulan. 
Regt. Nr. 8, als Comp. Chef in das Magdeburg. Train Bat. 
Nr. 3, v. Dewitz, Pr. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 3, unter Be 
förderung zum Rittm. und Esk. Chef in das Ulan. Regt. Nr. 8 
verſetzt. v. Frankenberg und Ludwigsdorf, Sek. Lt. vom 
Drag. Regt. Nr. 3, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 
Prinz von Schönaich⸗Carelath, Pr. Lt. vom Feld-Art. 
Negt. Nr. 5, als Adjut. zur 2. Feld⸗Art. Brig. kommandirt. 
Kritzler, Set Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 36, unter Bef. 
zum Pr. Lt. und unter Belaſſung in ſeinem Kommando bei einer 
Militär - Zutendantur, m das Feld⸗Art. Regt. Nr. 5 verſetzt. 
v. Prillwitz, Sek. Lt. vom Man. Regt. Nr. 3, in das Ulan. 
Regt. Nr. 12 verfegt. 


Y Briefen, 28. Jannar. Wie feiner Zelt berichtet, wurde 
der Befiger Na uch aus Nadowisk arg beſtohlen. Unſerer tüchtigen Bos 
lizei iſt es nun auch in dieſem Falle gelungen, den Dieb dingfeſt zu 
machen. Dieſer, ein Brieſener Kind, traf, nachdem er über acht 
Jahre auswärts geweſen war, unvermuthet hier wieder ein und 
begab ſich direkt zu einem Kleiderhändler. Nachdem er fi einen 
neuen Anzug ausgeſucht hatte, gab er vor, er wolle nur feinen 
Bater holen, damit er den Anzug bezahle, und entfernte ſich. Da 
er garnicht wieder kam, ſo ſchickte man nach ihm, und da ſtellte 
ſich heraus, daß der ſaubere Sohn garnicht nach Haufe gekommen, 
ſondern ſchuurſtracks nach N. gegangen war und dort, wie bereits 
erzählt, den Diebſtahl ausgeführt hat. Nach der That begab er 
ſich hierher, wo man ihn in einer Kneipe faßte. 


© Thorn, W. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde ein Schreiben des Erſten 
Bürgermeiſters Bender mitgetheilt, nach welchem derſelde die Be⸗ 
ſtätigung feiner Wahl zum Erſten Bürgermeiſter in Bres⸗ 
kau innerhalb 4 Wochen erwartet und um Entlaſfung aus dem 
ſtädtiſchen Dienſt zum 1. April d. Js. bittet. Die Berſammlung 
wählte die Herren Kaufleute Kittler, Richter und Schirmer 
und Zimmermeiſter Engelhardt zu unbefoldeten Stadt⸗ 
räthen auf weitere 6 Jahre wieder. Zur ſchleunigen Beſeitigung 
der Schnee⸗ und Eismafſen von den Straßen und Plätzen 
der Stadt wurden 3000 Mk. bewilligt. Endlich wurde mitge⸗ 
theilt, daß der Juſtizminiſter jezt die Freigabe der Amts ⸗ 
erichtsräume im Rathhauſe und die Erbauung eines neuen 
mtsgerichts auf dem Grabenterrain neben dem Landgericht ges 
nehmigt hat. Die Stadt giebt einen Bauplatz im Werthe von 
15000 Mk. und einen Zuſchuß von 45000 Mk. zu den Baukoſten. 
Die Verſammlung genehmigte einen Antrag des Magiſtrats, daß 
ſchon jetzt ein Projekt zum Ausbau des Rathhauſes ent⸗ 

worfen werde. 
die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und für Land⸗ 


wirthſchaft angeordnet daß die allgemeine Verfügung über 
a 
a 
May hierfelbſt vom Oberpräfidenten — der Eis⸗ 
wachtſtation für Thorn und die Thorner Niederung zum Zweckt 


der Bekämpfung und Abwendung der Hochwaſſer⸗ und Eisgangez 
gefahren ernannt worden. 

O Aus dem Kreiſe Strasburg, 28. Januar. Der de, 
burtstag unſers Kaiſers wurde in würdigſter Weile allerorts 
gefeiert. Erfreulich war es, daß ſelbſt rein polniſche Dorfge⸗ 
meinden ſich bereitwillig dafür entſchieden, der Schulfeier eine 
Nachfeler mit Bewirthung der Kinder und Erleuchtung der Schulz 
anzuſchließen. Die Kinder bedauerten es allgemein, daß der rück, 
fihtslofe Winter fie hinderte, mit Waldſchmuck ihre Schule aus⸗ 
zuputzen. Bedauerlich erſchien es, daß die Grenzaufſeher wis 
gewöhnlich ihren Dienſt verrichten mußten, ohne daß der Kaiſers⸗ 
a, den alten, gedienten Soldaten irgend eine Abwechſelung 

ot. Freilich darf auch an ſolchen beſonderen Tagen die Grenze 

nicht unbeauffichtigt bleiben. Doch wäre es vielleicht möglich, den 
Beamten Erleichterungen zu verſchaffen, wie fie auch der Pol, 
bote am 8 hat. In manchen Dörfern vertreten 
doch nur der Lehrer, der Gendarm und die Grenzaufſeher 
den Beamtenſtand, und da würde es dei der Bevölkerung die 
Würde des Tages erhöhen, wenn dieſe Beamten der Feier in 
angemeſſener Weiſe Ausdruck geben könnten. 

Rieſenburg, 28. Januar. Dieſer Tage wurde der Knecht 
Müller aus Waldkathen, welcher den Mühlenbeſitzer Herrn Er. 
mit einem Steine am Kopfe ſchwer verwundete, und der Fiſcher⸗ 
knecht Karkut, welcher den Zimmerpolier R. in einer Schlägerei 
nach dem Balle der Zimmerleute durch einen Meſſerſtich ver⸗ 
wundete, von der Straftammer in Roſenberg zu je einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt. Beide mußten ihre Strafe ſofort am 
treten, 

s Mewe, 28. Januar. Der auf dem Transport in der 
Stadt entſprungene Juchthäusler iſt wieder eingefangen unn 
heute in das hieſige Zuchthaus abgeliefert worden. 

Schlochau, 27. Januar. In der geſtrigen gemeinſamen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde bes 
ſchloſſen, die Neſtauration im Wäldchen dem Obertellner Herrn 
Freudenthal aus Neuſtettin für 1800 Mark jährlich zu ver⸗ 
pachten. 

x Pelplin, 27. Januar. Unfere Zuckerfabrik, melde 
infolge des Froſtes und Schneewetters mit der Verarbeitung von 
Rüben im Rückgange geblieben iſt, wird den Betrieb erſt in 
2 Wochen beenden können. 

Danzig, 28. Januar. Der Landrath des Kreſſes Danzig 
Niederung hat eine Verfügung erlaſſen, in welcher er die Orts 
polizei» und age erſucht, in den an ihn gerichteten Schrei, 
ben alle überflüffigen Worte wegzulaſſen. Es können hier. 
nach Höflichkeitsausdrücke, wie „gehorſamſt“, „ergebenſt“, „gefäl⸗ 
ligſt“, vollſtändig wegfallen. Es werden dann einige Winke ges 
geben, das Schreibweſen einfacher und kürzer zu geſtalten. 

Pr. Hollaub, 27. Januar. Geſtern 5 fiel du 


einzige 1½ jährige Tochter des Braumeiſters Kahle, ſie we, 
nige Minimen in der Küche unbeauffichtigt geblieben war, in einen 
mit nur wenig Waſſer angefüllten Waſſere imer und fand dabei 


ihren Tod. 

e Oſterode, 28 Januar. Die Hof fmannſche Theaterge⸗ 
ſellſchaft giebt zur Zeit hier Borſtellungen, und da die Leiſtungen 
recht gut find, iſt der Beſuch ſehr rege. 

Oſterode, 28. Januar. Zwiſchen den Herren Schuhmacher ⸗ 
meiſter Kohl (nicht, wie es neulich hieß, Nohl) und Schneider. 
meiſter (nicht Schmiedemeiſter) Nickel hat für die Stadtperord⸗ 
netenwahl eine Stichwahl ſtattzufinden. 

P Soldau, 28. Januar. Vorgeſtern früh ging der Nelden 
burger Zug von hier mit zwei Lokomotiven ab. 1 Kl. Sakrau, 
wo das Geleiſe eine bedeutende Steigung hat, war der Schnez 
in ſolchen Maſſen herniedergefallen, daß die Maſchinen nur lang 
ſam foritommen konnten. Kurz vor dem Höhepunkt ſetzte du 
vordere Maſchine aus und blieb ſtehen, jo daß der Zug niche 
weiter konnte. Weder die von Allenſtein noch die von hier abge 
laſſenen Lokomotiven konnten helfen, und man mußte ji damm 
begnügen, die einzelnen Wagen aus dem Schnee hieher zu ſchaffen 
Glucklicherweiſe iſt kein Meuſchenteben zu beklagen; aber die Sttec 
iſt bis heute geſperrt; morgen wird der erſte Zug abgelajjen. 

+ Goldap, 28. Januar. Ein recht achtbares Schreib, 
kunſtſtück ift von einem Unteroffizier des hieſigen Bezirks⸗Kam 
mandos ausgeführt worden. Derjelbe hat nümlich ohne je 
Hülfe von Lupe oder Brille auf eine Poſtkarte zwei Gedichte von 
Schiller: „Das Lied von der Glocke“ und „Der Ring des Polr⸗ 
krates“ geſchrieben. Durch die Lupe iſt jedes der 2013 Worm 
gut lesbar. 

Königsberg, 28. Januar. Kürzlich ſtarb im Zuchthauſe zu 
Inſterburg der frühere Kaufmann Robert, der in der Franzöſiſchen 
Straße ein gut gehendes Geſchäft beſaß. Er ſoll auf dem Todten⸗ 
bett das Geſtändniß abgelegt haben, daß er den Konditor Schü, 
deſſen Leiche vor länger als 10 Jatzren in dem Schloßteiche ge 
funden wurde, durch Ertränken getödtet habe. Die öffentliche 
Meinung bezichtigte von Anfang an den Robert der Thäterſchaſt, 
denn nur er allein hatte Vortheil an dem Tode des Schütz, der 
ihm fein nicht unbedeutendes Vermögen vermacht hatte, indeſſer 
ließ ſich der Nachweis feiner Schuld nicht erbringen. Später 
brachten andere ungeſetzliche Handlungen R. ins Zuchthaus, welches 
er lebend nicht verlaſſen ſollte. Robert hinterläßt ein Vermögen 
von etwa 600 000 Mk., das ſeinen Schweſtern, einer armen Er 
zieherin und der Frau eines bemittelten Kaufmanns, zufällt. 


1 Königsberg, 28. Januar. Im Han darbeltsunter' 
richt werden gegenwärtig in zwei Schulen von 11 Lehrern 250 
Schüler in 16 Abtheilungen unterrichtet. Doch damit iſt dem 
Bedürfniß noch lange nicht genügt. Mehr als die doppelt 
Anzahl der zum Eintritt in die Schule angenommenen Knaben 
mußte zurückgewieſen werden. Die Koſten der Einrichtung und 
anfänglichen Unterhaltung wurden aus freiwilligen Gaben hieſiget 
bemittelter Bürger beſtritten; für die weitere Unterhaltung ſorgt 
der „Verein für erziehliche Knabenhandarbeit“. Von den Schülern 
gehören 40 den höheren Schulen an, ſie zahlen monatlich 1 Mt 
Schulgeld. Die Schüler der nlederen Schulen genießen freien 
Unterricht. Wie ſehr die Behörden die neuen Beſtrebungen unter 
ſtützen, geht daraus hervor, daß der Unterrichtsminiſter dem Ver 
ein 500 Mk. überwieſen hat. Bei Alt und Jung hat ſich dieler 
Unterrichtszweig ſchon viele Freunde erworben. Die höchſten 
Beamten und die angeſehenſten Bürger ſchicken ihre Söhne don 
hin, denn Niemand kann ſich heute mehr der Anſicht verſchlleßen, 
daß praktiſchen Sinn und gewiſſe Handgeſchicklichteit jeder Mensch 
fürs Leben braucht. Für die nächſte Zeit iſt die Einführung del 

olz ſchnitzerei in den Lehrplan in Ausſicht genommen. 
Begenwärtig werden hierin zehn Lehrer von einem hleſigen 
Bildhaner unterwieſen. 

Am Sonntag haben die Herren Reglerungs⸗ und Baural) 
Kröhnke und Waſſerbau⸗Inſpektor Baurath Schlichting in Gemem⸗ 
ſchaft mit einem Major und einem Hauptmann des hiefigen Pie 
nier⸗Bataillons die Memel, Nuß und Gilge behufs ſpäterer Vor 
nahme von Eisſprengun gen bereiſt. 

Geſtern Abend erſchoß ſich auf dem Philoſophendamm en 
anſtändig gekleideter junger Mann von etwa 20 Jahren; man fan) 
bei ihm auf den Namen Robert Förſter lautende Biſttenkarten. 

Dem Schneeſturm iſt der Schneidermeiſter Schiller 
aus Liebſtadt zum Opfer gefallen; Sch. wurde geſtern don del 
Polizei beauftragt, einen Gefangenen nach Wormditt zu bringen 
Nachdem er feines Auftrags entledigt und geſund und fils 
ſeinen Rückmarſch angetreten datte, wurde er unterwegs von den 
Schneeſturm überraſcht, und man fand den Aermſten als Leicht 
bei dem Gute Carneyen. 


Bromberg, 28. Januar. Der berüchtigte Einbrecher Gan! 
ronski von hier, der in Kronthal eine 15jährige Zuchthaus 
zu verbüßen hatte und im Vorjahre aus der Strafanſtalt in ven 
wegener Weiſe entwichen, ſpäter aber in einem Nachdarſtädtche 
wieder ergriffen worden war, hat am Sonntag feinem Leben dull 
Erhängen ein Ende gemacht. 
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ofen, 28. Januar. Wie der „Orendownik“ aus ſicherſter 

nelle ey denkt der Mil arrer Dr. v. Mieez⸗ 
owski in a Sa nicht daran, die ſchwierige und ver⸗ 
antwortungsvolle Stellung des Erzbiſchofs in Polen anzu⸗ 
nehmen. 

( Pofen, 28. Januar. Die heutige Stadtvererdneten⸗ 
Beriammlung bewilligte dem Magiſtrat 3000 Mk. zu den Vor⸗ 
bereitungen gegen eine mögliche 2 8.5 Warthe. Zu⸗ 
Teich de gloß die Berfammiung, an den Oberpräfidenten und den 

mmandirenden General das Erſuchen zu richten, die Eis⸗ 
IP rengungen auf dem ganzen Warthelaufe bis zur Mündung 
n die Oder durchführen zu laſſen, da eine Örtliche Freilegung des 
Stromes für den ſchnellen 1 wirkungslos ſein würde. 
Eine am Montag aus Glogau hier eingetroffene Pionlerabtheilung 
von 1 Hauptmann, 4 Lieutenants und 120 Mann hat heute mit 
den Eisarbeiten unterhalb der großen See ee 
Der neuliche — auch im „Geſelllgen“ mitgetheilte — Beſchluß des 
„Vereins Pofener Hausbeſitzer“, den Kaiſer zu bitten, die Warthe⸗ 
eindeichungs⸗Angelegenheit beſchleunlgen zu laſſen, wurde von der 
Verſammlung „bedauert“. Die Vorbereitungen zur Warthe⸗ 
eindeichun Pen von dem Herrn Oberpräfldenten, trotz der uns 
endlichen Schwierigkeiten, die zu überwinden waren, mit größtem 
Eifer und außerordentlicher Umſicht gefördert worden. Die nun⸗ 
mehr vollendeten Vorarbeiten werden mit einem ausführlichen 
Berichte in dieſen Tagen dem Miniſterium überſandt werden. 
Gegen eine mögliche Ueberſchwemmung der Stadt Poſen im 
nächſten Frühjahr hat der Magiſtrat ſchon jetzt alle erdenklichen 
Vorbereitungen getroffen und größtentheils vollendet. — Der zum 
Rektor der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule gewählte Gymnaſtallehrer 
Dr. Hartmann aus Inſterburg hat die Wahl nachträglich 
abgelehnt. 

B 
Provinzial⸗Zuchtvieh ⸗Ausſtellung. 


Für die große landwirthſchaſtliche Ausſtellung, welche der 

Central⸗Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe plant, wird auch 
eine fab Betheiligung ſeitens der Verfertiger landwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthe und Maſchinen aller Art erwartet, 
wie zugleich gehofft wird, daß ebenſo andere Fabrikanten, welche 
Maſchinen und Geräthe verjertigen, die zu der Landwirthſchaft, 
dem Haushalte, dem Gartenbau u. ſ. w. in ei in ſtehen, 
17 zu einer Beſchickung der Ausſtellung entſchließen werden. 
luf dieſe Weiſe würde ſich dieſelbe bis zu einem gewiſſen 
Grade zu einer Induſtrieaus ſtellung geflalten. Für die 
befte Kollektiv » Ausftellung landwirthſchaftlicher Geräthe und 
Maſchinen ſoll eine goldene Vereinsmedaille, für die nächſt⸗ 
beſte Kollektion eine ſilberne Staatsmedaille als Ehren⸗ 
preiſe ausgeworfen worden. Außerdem ſtehen dem Preis⸗ 
gericht noch Vereinsmedaillen und Ehrendiplome zur Ver⸗ 
fügung. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß das Komitee 
auch eine Ausſtellung von lanwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukten, Dünger⸗ und Futtermitteln des Handels ver⸗ 
anftaltet, zu deren Beſchickung namentlich auch die Fabrikanten 
ſolcher Stoffe und Händler eingeladen werden; auch für die in 
bieſer Abtheilung ausgeſtellten Gegenſtände ſind Ehrenpreiſe 
ausgeworſen. 

Es wird mithin auf der Provinzial Zuchtvieh⸗Ausſtellung 
kein Zweig der Landwirthſchaft unvertreten ſein. Die Anmel⸗ 
dungen müſſen bis zum 1. März d. Is. bei dem General⸗ 
ſekretär des Vereins, Herrn Ockonomierath Dr. Oemler zu 
Danzig, erfolgen. 

———— 


Q Landwirthſchaftlicher Verein Jungen ⸗Zappeln. 


Die Sitzung am 24. d. Mts. in Schwetz wurde von Herrn 
Ray m mit einer zündenden Rede, die mit einem dreifachen Hoch 
auf unſern jugendlichen Kaiſer ſchloß, eröffnet. Hierauf trat die 
Verſammlung der Petition gegen die Aufhebung der Viehſperre 
bel, auch erklärte ſich die Verſammlung gegen die Herabſetzung der 
landwirthſchaftlichen Zölle. 

Im Anſchluß hieran ſchlilderte Rahm die Forſchungen des 
Profeſſors Wagner über Wieſen, er habe Verſuche nach deſſen 
Syſtem gemacht, ſei über die glänzenden Erfolge überraſcht und 
erſuche die Mitglieder, ſelbſt einige Verſuche im Kleinen anzuſtellen 
und die Wieſen (einen Morgen mit 4 Centner Kainit und 4 Cent⸗ 
ner Thomasſchlacke) zu düngen. Jeder werde ſtaunen, welch' 
üppiges, ſüßes Gras dieſe Düngung erzeuge; Chiliſalpeter ſei 
nicht nachhaltig, er ſel ein Luxusdünger. Hermos werde nur durch 
Schweinedünger vertrieben; das Fohlenweiden auf Hermoswieſen 
helfe nichts. Sodann warnte Reoner vor ungahrem Kompoſt. 

Herr Böhmfeld ſchilderte das Verfahren des Befayrens feiner 
Wieſe mit Saud, Darauf ſprach derſelbe über die Errichtung der 
Stierſtationen und ſtellte den Antrag, die Prämien der 
Verſtcherung der Stiere ſolle die Kaſſe übernehmen. Der Antrag 
wurde injoweit angenommen, daß der Antragſteller die aus» 
ſtehenden Deckgelder beſchaffe und der Aufſichtsrath den Stationen 
von den Deckgeldern der Nichtmitglieder die Prämien bezahlen ſoll. 
Die Herren Wichert⸗Jungen, Nehlipp⸗ Schönau, v. Grabowski⸗ 
Neuguth, Werner und Schmautz⸗ Kl. Zappeln wollen Stationen 
übernehmen. Herr Direktor Kühnke aus Marienburg wird in der 

ebruar⸗Sitzung einen Vortrag über Buchführung halten. Herr 
tahm wurde dann als Vertreter des Vereins für die Verwal⸗ 
tungsraths⸗ Sitzung des Centralvereins gewählt. 


— mn ie 1 
Beribiedened,. 


— Während am Mittels und Oberrhein eine Eis, oder 
Hochwaſſergefahr nicht mehr beſteht, iſt die Lage am Nieder⸗ 
rhein eine kritiſchere. Das Moſeleis und das Eis 
vom Mittelrhein hat ſich, da in Holland das Eis noch feſt 
ſteht, ſtromaufwärts ab Emmerich angeſchoben. Das Waſſer 


1 in Folge deſſen dort überall Rark im Steigen. Huisberden, 
ehen, Griethauſen, Düſſelward find überſchwemmt. 

— Für Bismarck hatte vor mehreren Jahren in einer 
Reichstagsrede von Gladſtone als feinen „Kollegen“ geſprochen. 
Als er von einem feiner ®äfte neulich über die Urſache dieſer 
Bezeichnung befragt wurde, ſagte er: m allerdings find Glad⸗ 
* und ich — 1 Wir Ya beide Holzhauer — Gladſtone 

feinem Garten, ich in meinem Walde.“ 

— Nach den letzten Nachrichten über die Exploften im den 
der Firma Fricks Coke Company der 80 Rohlengruben (10 
Meilen von Mount Pleaſant) find bisher 60 Leichen aufgefunden 
worden. Man befürchtet aber, daß noch etwa 70 andere Arbeiter 
bei der Explofton in den Gruben das Leben eingebüßt haben. 
Die Urſache der Exploſton iſt noch nicht bekannt. 

— Eine junge Engländerin, welche kürzlich in Berlin mit 
Koch'ſcher Lymphe geimpft worden war, iſt in Cannes (Südfrank⸗ 
reich) an Blutvergiftung verſtorben. 

— Prinz Georg Radziwill, bisher Premierlleutenant 
im Regiment der Gardes du Corps und älteſter Sohn des Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten 1177 Anton Nadziwill, hat aus finanziellen 
Gründen feinen Abſchled genommen. Es war dem Prinzen 
nicht möglich, mit den Einkünften, die ſeine Gemahlin, geborene 
Prinzeſſin Branicka, aus dem ihr ſpäter zufallenden Eröthell von 
60 Millionen Francs bezog, und den ſehr reichlichen Mitteln, die 
ihm fein Vater gewährte, auszukommen. Die luxurtöſe Haus⸗ 
Sunna; welche das prinzliche Paar führte, hat die ungeheuren 

ummen nicht verſchlungen, auch nicht der Luxus in Pferden 
und Kutſchen, ſowie das Intereſſe am Sport. Es iſt vielmehr 
lediglich das Spiel geweſen, welches fabelhafte Summen ver⸗ 
ſchlungen und alle Hilfsquellen erſchöpft hat. 

— In Sachen des gefälſchten Futherducheg theilt 
der „Weſtf. Merkur“ mit, daß der in Haft befindliche Graveur 
Heck das Geſtändniß abgelegt hat, er habe das ganze Lutherbuch 
angefertigt. Er habe früher ſchon „Alterthümer“ angefertigt und 
damit gute Geſchäfte genacht. 

— Vor etwa drei Jahren erregte es in Span dau peinliches 
Aufſehen, daß zwei Gymnaſtaſten, die Söhne des Hauptmanns 
M. und des Zeug⸗Lieutenants v. B., als Einbrecher entlarvt 
wurden. Belde waren in das Bureau einer königlichen Fabrik 
eingebrochen und hatten eine größere Summe Geldes geſtohlen, 
die fie für den Segelſport verwandten, bein fie leidenſchaftlich ob⸗ 
lagen. Während ein Aufſeher unſchuldig in dem Verdachte ſtand, 
der Dieb zu ſein, beſtellte der junge M. bei einem Segelmacher 
ein ſeidenes Segel, unbekümmert um den geforderten hohen Preis. 
Durch den Umſtand, daß der Segelmacher dem Hauptmann M. 
im Vorbeigehen mitthellte, das von ſeinem Sohne beſtellte Segel 
ſei fertig, kam die Geſchichte an den Tag, Der Hauptmann wollte 
ſeinen Sohn — der in nächſter Zeit als Fähnrich deim Regiment 
eintreten ſollte — im erſten Zorn erſchießen, die Mutter verbarg 
aber den Sohn, und der Vater ging zur Polizei und erſtattete 
Anzeige. Der junge M. wurde zu einem Jahre, der junge v. V. 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Väter ließen ſich 
verſetzen. Während ſein Sohn die Strafe verbüßte, iſt Haupt⸗ 
mann M. aus Gram über ſeinen ungerathenen Sprößling ges 
ſtorben. Der junge v. V. iſt ein ordentlicher Menſch geworden, 
M. dagegen iſt auf der abſchüſſigen Bahn des Verbrechens ges 
blieben. Er iſt wegen mehrerer Einbrüche in Fiſchkäſten, 
die er mit einigen Mitſchuldigen ausgeführt hat, ſchon mit einer 
zweiten längeren, inzwiſchen ebenfalls verbüßten Gefängnißſtrafe 
delegt worden und jetzt befindet er ſich wieder in Unterſuchung 
weil er ſich einer Diebesbande angeſchloſſen und mit 
dieſer eine Baubude erbrochen hat. 


— u ——_ } 


Beim Naturdoktor Pfarrer Kneipp. 


Frau Regine Frledländer, die Wittwe des Wiener Schrift: 
ſtellers, war, nachdem fie wegen ihrer Schlafloſigkeit Projcjjor 
Charcot in Paris konſultirt hatte, auf die Idee gekommen, von 
Paris nach Wörishofen zu gehen und auch den Rath des Pfarres 
Kueipp einzuholen. Im „Wiener Tgöbl.“ beſchreibt fie ihre Er⸗ 
lebniſſe im Sprechzimmer Kneipp's: „Allmälig kamen die Pati⸗ 
enten, von denen ſich etwa zweihundert jetzt noch in Wörishofen 
befinden. Ich erſchrak förmlich, als ich fortwährend nur Männer 
eintreten ſah und konnte mir nicht gut vorſtellen, wie denn eine 
ſolche Maſſenkonſultation vor ſich gehen ſollte. Endlich ſchlug es 
1 Uhr. Ich war mit achtzehn Männern allein! Da ertönten 
im Vorzimmer Schritte und es erſchien Pfarrer Kneipp. Er 
ſetzte ſich an die Längsſeite des Tiſches, ihm zur Seite zwei 
junge Männer, welche als ſeine Sekretäre zu fungiren ſcheinen 
und die Verordnungen ſchrieben, welche der Pfarrer ihnen diktirte. 
Als einziges weibliches Weſen, welches ſich im Zimmer befand, 
mußte ich ihm ſofort auffallen. Mit raſcher Geberde winkte er 
mich an den Tiſch heran. Ich zitterte. Was wird er mich vor 
all den Anweſenden des ſtarken Geſchlechts fragen, was werde ich 
hören müſſen? Ich rüſtete mich mit Antworten aller Art und 
dachte bei mir: nur nicht verblüffen laſſen. „Na, was haben S'! 
denn?“, frug mich der Pfarrer, indem er mich vor ſeinem Tiſch 
ſtehen ließ. Ich deugte mich zu ihm herab und antwortete, daß 
ich an Schlafloſigſteit leide und daher jeit Jahren gezwungen ſei, 
zum Cyloral meine Zuflucht zu nehmen. ieſes Heilmittel ſchien 
den Beifall des hoch, oürdigen Arztes nicht zu finden, denn er 
rang die Hände und rief: „Vom Cyloral kriegen S' ja keinen 
Schlaf, das iſt ja nur Betäubung und betäuben thuat ma ja nit 
einmal ein Roß oder einen Ochſen!!“ Und als ich antwortete, 
daß ich ſchon alle erdenklichen Mittel angewandt und mir nichts 
geholfen habe, unterbrach er mich entrüjtet, ohne mich weiter einer 

rage zu würdigen und wandte ſich an den zur rechten Seite 

genden Sekretär: „Schreiben S': Zweimal wöchentlich den 
ſpaniſchen Mantel, zweimal ein Halbbad und zweimal Ganz: 
waſchung vom Bett aus.“ Ich athmete auf, ſo leichten Kaufes 
davongekommen zu ſein, zumal aber der gefürchteten eingehenden 
Suite ee vor all' der gaffenden Männerwelt und der pein⸗ 
lichen Verletzung meines weiblichen Gefühls entronnen zu ſein. 
Aber noch im letzten Augenblicke ereilte mich ganz unerwartet das 


wollen ſich ſchleunigſt bei mir melden. 
Strasburg, 27. Januar 1891. 
Muscate, Bürgermeiſter. 
In meiner Tuch⸗ und Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Handlung findet per 1. Februar 
cr. ein gewandter, felbftftändiger [1379 
Verkäufer 
bei hohem Salair Stellung. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 
Flür mein Herren ⸗Conſektious⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. März cr. 
einen tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache müchtig, bei 
dohem Gehalt. 1357) 
Bernhard Lippmann, Poſen. 
Ein Barbiergehilfe kann ſofort oder | ſofort geſucht. O 
1 ab unter 


Ein tüchtiger 


W. Langer, Stolp i. Pomm, 


Für die Abtheilungen Kleider⸗ 
ſtoffe und Bettzenge ſuche per 
15. Februar reſp. 1. März cr. 


2 gewandte 


Verkäufer 


die auch das Decoriren großer 
Schaufenſter verſtehen. 

Den Offerten bitte Photo⸗ 
graphie und Zengniſſe beizu⸗ 
fügen wie auch Angabe des 
Gehalts bei vollſtändig freier 
Station excl. Wohnung. 


Leo Brückmann, Bromberg. 


Schneidemühlenwerkführer 


rten mit iß⸗ 
lpäter eintreten bei ſchriften 8 1386 Zengniß 


pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein ordentlicher 


u erfragen in 
der Erped. des Geſell. * er 1317. 
Zwei tüchtige (1388) 
Sattlergeſellen 


die gut polſtern können, finden dauernde 
Beſchäftigung ni 1 Heſſe, Sattlerm., 
m. 


2 Zieglergeſellen & 
und einen gehrling 
ſucht Watikat, Zieglermeiſter, Tuchel Wr. 
gun Schneidemüller 
u e 2 Danach BR 12 —— 

auf meinen Dam em en ſo 
Beſchäftigung. 1 Fabian, Tuchel. 
S Accordarbeiter 


5 die Klee⸗ und Getreideernte geſucht 


an die Ex⸗ 
Brandau b. Gr. Krebs. 


Hof 


1579| 2 energiſche Hofmeiſter 


Kuhfütterer mit Scharwerker 


mehrere Pferdejungen 
werden geſucht. 
Rummelsburg, Pomm. 


u Für Vorwerk Wrobbeln wird von 
ſofort wegen Todes ein nüchterner, ehr⸗ 
licher und zuverläſſiger 


Kämmerer 


geſucht von Markwald, Geyerswalde 
p. Reichenau Oſtpr. 2 (1343 


Schuitter⸗Geſuch. 


Suche 1 Vorarbeiter 5 Mann 


R. Zitel mann, Inſpektor, 


Berhängniß. Wäßrend der jugenbliche Aſſiſtent des Pfarres unter 
lautloſer Stille des 2 die mir verordneten ſpaniſchen 
Mäntel und Begießungen zu Papter brachte, ließ plötzlich mein 
Nachbar zur Linken die inhaltsſchweren Worte vernehmen: „Sis 
iſt zu dick!“ Allmächtiger Gott, dachte ich, wie komme ich zu dieſer 
Inſulte?! Mein Nachbar war offenbar der Arzt von Wörishofen, 
der meine Schlaflofigkeit und meine Herzbeklemmungen von meiner 
mangelhaften Taille ableitete und ſich berufen fühlte, dem von 
meinem Chlorelgenuffe noch immer betäubten Pfarrer zu Hülfe 
zu kommen. „Na, freilich“, erwiderte diefer, „iſt fie zu dick, aber 
der ſpaniſche Mantel wird das Alles ſchon wegbringen. Adzes!“ 
Bernichtet ob dieſer zweiten liebloſen Beurtheilung meines äußeren 
Menſchen, ſchickte ich mich an, das Lokal zu verlaſſen, und raffte 
mich noch zur Frage auf, was ich für meine Konſultation zu 
Gunſten der Kirche zu erlegen hätte. Der hochwürdige Herr 
muſterte mich noch einmal und erwiderte: „Na, arm fein S'nit, 
ſo zahlen S' halt eine Mark, die Armen zahlen gar nix.“ 

— . — 

Neueſtes. (T. D.) 

— Berlin, 29. Jaunnar. Beim Verlaffen des Ab⸗ 
georbuetenhauſes ſtürzte der Abg. Windthorſt geſters 
Abend einige Stufen herab und zog ſich mehrere Haut⸗ 
abſchürfungen zu, beſonders im Geſichte. Der Kultus⸗ 
miniſter machte Eisumſchläge. Der berbeigernfene Arzt 
legte einen Berbandan, worauf Windthorſt in einer 
Droſchke heimgebracht wurde. Die Nacht verlief gut 
und ſieberfrei. 

Der ofſtzielle ruſſiſche „Invalide“ meldet die Ver⸗ 
mehrung zweier Kavallerieeadres um eine Abtheilung. 

Berlin, 29. Jaunar. Die ſozialdemokratiſche Partei 
beſchloß geſtern Abend bei ſtarker Betheiligung der Ge⸗ 
noſſen: fie wollen den Feiertag auf den erſten Sonntag 
Per Mai verlegen. Der Aufruf mit Begründung ſol 

olgen, 

Die Volksſchulkommiſſion lehnte den Entwurf, betr. 
Eutuahme von je zehn Millionen für 1890/91 und 
1891/92 ab. 

Neichstag, 29. Jannar. Zur Berathung ſteht ber 
Etat der Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung. 

Abg. Münch regt Verbefferungen auf dem Gebiete 
der Nachnahmeſendungen an. Die deutſche Poſt habe bis 
jetzt durch Pünktlichkeit Weltruf erlaugt, ſchreite ſie aber 
auf jetzigem Wege Er fo werde fie den Ruf bald 
verlieren. Direktor Fiſcher vom Reichspoſtamt erklärt 
die Vorwürfe gegen Poſthilfsſtellen und Landdrief⸗ 
beſtellung für unbegründet. Die Landbevölkerung habe 
die Einrichtung der Poſthilfsſtellen jedenfalls als wohl⸗ 
thätige Sache empfunden. Graf Behr findet die Beſtell⸗ 
gelder auf dem Lande zu hoch. 

London, 29. Jannar. Nach den letzten Nachrichten 
3 die Aufſtändiſchen in Chile Bifagua und Er 
quimbo. 

In 2aferena fand ein Znſammenſtoß zwiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen und Regierungstruppen ſtatt, wobei die Auf⸗ 
ſtändiſchen unterlagen. 

Nach Meldungen and Callas gingen zwei engliſche 
Panzerſchiffe nach dem Süden ab. 


Berlin, 29. Januar. (T. Dep.) Rufſiſche Rubel 235,95. 

Berliner Kours⸗ Bericht vom 28. Januar, 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,60 bz. G. Deuiſche Reichs⸗An⸗ 
98,20 bz. Deutſche Interim ⸗Scheine 3% 86,90 bz. B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,10 G. reuß. Goniol.s 
3½% 98,40 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,80 bz. G. Staats- 
Anl. 4% 102,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 8. 
Oſtpreußiſche Provinz. »Oblig. 3½ % 95,00 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 97,00 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½½%½ 
97,50 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 10160 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 97,00 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe , 
103,00 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 17200 8. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfaud⸗ 
briefe 37½7⁹⁰ — 6 

Berlin, 28. Januar. Spiritus⸗Bericht. Spirituß un. 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69,8 bez, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaftet loco 50,3 
bez., Janna 49,8 —50,5—50,4 bez., Jan.⸗Febr. 49—49,3 bez. 
April⸗Mat 49,2 —49,7 bez., Mal⸗Junt 49,2—49,7 
Juni⸗Juli 49,6 —50 bez., Juli⸗Aug. 49,9 60,2 bez., Aug.⸗Sept. 
49% —50 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,9 —47, bez. Gekündigt 40 0 
Liter, Preis 50,4 Mk. 

Für Spiritus zeigte ſich ſtarke Deckungsfrage per Januar, 
welcher . ra nur wenig gegenüberſtanden, ſo daß die Pretſe 
ſich um 1 Ml. erhöhten. Das Geſchäft war ſehr erregt, der Um⸗ 
ſatz aber uur mäßig. Der Frühjahrstermin zog um 0,50 Mk. an. 


Danzig, 29. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.] 


Welzen loco unver, 200 Tonnen, Für bunt u. Hellfarkig 
mländ. 172 Mt., Helbunt inländ. Mk. 185—186, hochbunt 
tutänd. Mt. —, Termin April⸗ Mai I26pfb, zum Tram 


Mark 146,50 per Juni⸗Juli 1286pfd. z. Tranſ. Mk. 148,00. 

Roggen loco unver., inländ. Mk. 156—162, ruf]. und pol 
niſcher zum Tranſit Mk. per April⸗Mat 120pfd. 
Tranftt Mark 116,00, per Juni Juli 120pfd. zum Tr 
Mk. 116,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. 135. 

Hafer: loco inl. Mt. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,00 

ulchttontingent. Mk. 46,50. 


Königsberg, 29. Januar 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 67,50 Brief, Mk. 67,10 Geld, umtontingentirt Mk. 47,75 
Brief, Mk. 47,30 Geld, Mk. 47,0 bez. 


aM 


Ein tüchtiger, zweier 


Bäckergeſelle ; Inſpektor 
(Ofenarbeiter) und ein = rn, findet r Bee werden unt. 
Lehrling eputat⸗Schmie Nr. 1338 an die Expedition d. Geſell. 
tonnen ſich melden bei Deputat⸗Stellmacher erbeten. 
A. Jonas, Bäckermeiſter. Deputat⸗ Zimmermann Ein 3 eneralieher 1031) 
Ein Klempnergeſelle Deputat⸗Maurer URN: ER * 
ſucht Beſchüftigung. Deputanten u. Tagelöhner J. April cr. Stellung. Königl. Dom. 


Schönfließ bei Schönſee Weſtpr. 


Einen verh. Wirth 


der mitarbeiten muß (1228) 
einen verheir. Kutſcher 
drei verheir. Pferdeknechte 


ſucht bei hohem Lohn zum 1. April er. 
Bohrſch, Mo ckrau bei Graudeng. 
Drei Inſtleute 
ſucht zum 1. April 1 5 b. hohem Tone · 
lohn und Deputat Peter Bartel, 
1382) Gr. Lubin 


Enn zuverläffiger verheiratpetr 


Gr. Peterkau bei 
(1527) 


und 7 Frauen für iche land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten. 16345 Ku cher 
reſe gard bei Picher Mecklenburg 


findet 1. April d. J. Stell 
Dom. Do W Moglins 


EN 
Re Bm Gottesdienft: 9 


Biatwalde. So den 1. Februat, leiſcherei n. Wurſtfabrik en detail, Corned⸗ 


ed 


antag, 
Uhr Borm.: Or. Pred. Diehl. Für vortheilhafte und gewinnbringende Mü 
b S l e Kälber, Schweine- und Schfenmaftun empfehle 1. dag in Philipp Reich. ene Stallungen und Käumlicheiten, 8 
3 t 
dr. Pr 
* 


Nach Gottes un li ; 
Nathſchluß 36338 75 
erbittliche Tod am 26. d. Mts., E 


11 ebenen, Ferdinand Glaubitz bers a en nlehers 


E33” 5/6 Serrenfir. 5/6 ag wurſt, — 


Kocherbſen Alcea 
er Dualität, in einer 8 9 Uhr, gelangt bie Grunwaldeid 


ochend, empfiehlt Gaſtwirthſchaft, verbunden mi 


— * Abendmahl: feiner Vorzüglichkeik allein daſtehende und fo beliebte Thorley- owie Garten nebſt großem Eiskeller, 


d . .. ee 
3 . Geſch sche Mastpulver. Zeugniſſe zuverläf Landwirt vor dem Amtsgericht zu Riefenb _= 
5 ag — Preis Mk. 1,18 10 Hadtete Es iſt Ken Faden Ka rto eln zum Zwangsverkauf. Seele Perf 


nen im Belige von 3—4000 Mk. wür⸗ 
zur Saat als: den eine ſichere Brodſtelle erhalten. 


7 1) U. 
wagte ee Gülſtwirthſchaft fz 


Dr. Aurel Kratz, Bictoria- Drogerie, Bromberg. [5853 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in Chriftburg 
am 5. Jebruar ct., Vormittags 10 Ahr, 


25 8 ittags = 2 . 7 2 2 2 
liebe Tochter 8 aa = bie früher Speiſer ſche Beſizung Budiſch * Subhaſtations⸗ 3 w te b eln auf dem Lande zu pachten geſucht. Off. Fs 
edri termine zum Verkaufe kommt. (463) werden in größeren Poſten zu kauſen 118 poſtlag. Strasburg Wpr. (11031 harjteher 
H 8 ; M il 1 e n a t getaucht, um gefällige bemuſterte an Eine Stad tmühle 4 Besen 
r , Diteten meramam Pr 
8 Uhr früh, unfern lieben Sohn im Kreiſe Br. Holland, gehörige, in Quittainen gelegene Re, in Cüſtrin. 700 Yen ee Wah 6 7 
Kurt zusser mühle Gl Anfragen bete ne eile e 
im Alter von 2 Jahren und mit 2 Mahlgängen und ca. 40 Morgen pr. Acker und Wieſen ſoll des Seh 5 e 4 en 
10 Monaten, was wir, um ſtille vom 1. Juli d. 38. ab anderweit auf 12 Jahre verpachtet werden. . g Auf dem früher Janß'ſchen 1 namli 
Theilnaßme bittend, fleſbetrübt ur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 7000 Dark erforderlich. Ipeiſe⸗ und Fabrik⸗ em früher Janz ſchen 8 
anzeigen. 5 acht⸗Offerten mit Vermögens nachweis werden bis zum 1. April b. ge. Grundſtück in Unterberg fteht eine 
Forſthaus Enkowo, entgegengenommen von der (1352 100 Fuß lange, 86 Fuß breite, 11 | 
ben 28. Januar 1891. Sntöverwaltung zu Qnittainen. Fuß geftänderte, mit 3 Abſeiten, gutt ufforderu 
Julius Lange nebst Frau, EEE — = Fe 
—— Küßner. Kartoffelwaschmaschinen kauft ab allen Bahn u Scheune n 3 
Kartoffel- und Korn-Quetschen eee un uch zum 5 Ba, Näherek den Knit 
„2 b Bübenschneider 292 „cc F 99 7 
Für die vielen Beweiſe der Liebe und in 16 ied ie 2 N 
eie bei aher ane meine || oelkuchenbrecher fr Jan u bande Wolf Tilsiter Für Produktenhändler, Peie: 
7 ern, unver⸗ 7 90 x 1 
3 Schwieger uns 167 Universal- und Stahl-Schrotmühlen Bromberg. ſeͤbere Jaeob fob che 1850) 1 od 
matter, Frau — a 2 f um Berlaf 
Ciara Sommer Jandepumpen, Jauchtfäſſer, Jauchevertheiler große Fellſpeicher e 


geb. Loeſecke 5 
insbeſondere für die zahlreichen Blumen» 


spenden, ſprech 


Lokal zurüc 


mit Trockenſtube nederholen 


5 1 welcher jetzt v. der Firma Kuntze haguröfl u 
: Vic to & Kittler beuugt wird, per 1. daun zur 
: 19 Oktober, eventl. 1. Juli, auder⸗ hlgung un 


Transportable Viehfutter-Dämpfer 


en wir unſern innigſten, 


Ii Franernden Binierbiiop an gag 
ie trauernden Hinterbliebenen. 2 1 alte, zuri 
2 transportable Kochfässer | brauner Nomanne, Herrn Oberamtmann kant gu bermicthen, Räber das re 
Liedertafel E un kunft ertheilt J. Klonower jr., b 
> | mit Denner gebörig, deckt gegen 15 Mk. Danzig, Helligegeiſtgaſſe 112. da Hier 
Das zweite Winter⸗ Vergnügen It 0890 Kipp⸗ 50 Pia. fremde Stuten in Gr Thieman. Innger Material n 12757 1 
beebend in von vorrichtuug Bringe um Iufterburger Markt Junger 3 nierin in pelt 
iſch⸗ i 5 . 3. Februar 50 gut € j m Speiche 
muſilaliſch⸗theatraliſchen Auf⸗ 8 bis 400 Liter für 8 5 . 1 der der 5 Sprache mächtig iſt und agelaſſen. 
führungen und Tanz 3 Inhalt kleinere Beſitzer I 0 N en 1 Stiere kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht rt zur Ge 
findet Sonnabend, den 31. Januar, den 48 bis 260 geeignet, 15 * fofort Stellung. Offert. werd. unter Rockſchlägen 
Abends 8 Uhr, im Hotel z. ſchwarzen Mark 25 — Mark 45,.—. u. treffe ſchon Tags vorher ein bei Gaſt⸗ Nr. 1395 d. d. Exped. d. Gef. erbet. ich der Be 
ya le empfiehlt eis) with Kremp Für meinen Iufpeltor e 2 
Generalprobe Freitag, den 30. d. M. a 8 Peschel, Bichhändler, Ezilleu ; asd; 
5 3 2 D „ zuverläſſig und häuslich, ſuche ich einen ann und 8 
Meaglleder Zuni a Fe 5 Carl Beer Inn, Bromberg. Auf Dom. Pr. Lan te bei Schön: paſſenden Wirkungskreis unter Leitung fforderun, 
0 Pf, zu der zur Aufführung gelan« | E Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. A |Tee ſtehen (1334) des Prinzipals, eventl. als Borwerköbes int, da fie 
komiſchen Oper _„Leontine**® Koulante Bedingungen. a ; 20 Stück amter. Anſprüche Ke Offerten hade wurd 
bei Herrn Fritz Kyſer zu haben. . erbittet Conrad, Adminiſtrator, Gei⸗ hd Wochen 
Der Vorstand. — EEEEEEREEEEEEEEESESEBEREE — lenfelde bei Auguſtwalde Nm. [1399 Er 10 
5 : } z Für einen unverpeiratheten RR Wi 
Musenm. 04 und Stiefeeifen | Et u lage liſtbie 8 555 
2 * a 6 gen Johan 
Das Alterthums⸗ (archäologiſche) Jaltenblöche zum Verkauf. Es werden daſelbſt 8— 10 Gärtner Ps 
— — der Stadt Graudenz, Non⸗ 8 2 Stück 4—5 jährige gut geformte, ſtarke 9 Auf e 
amftraße Nr. 5, iſt den Beſuchern an u k it un g 9 bl ß ke E itt guten Empfehlungen, der feine Mi⸗ Schiffern 
dem Sonntag nach dem Monatserſten, neueſter Fagons, ſowie II D litärzeit beendet, ſuche Stellung. Um Mulanger | 
ermittags von 11—1 Uhr, unent⸗ b 2 9 en pütige Off. bittet Lad, Obergärtner um noch 
bf . ünſch 0 We 5 4 a y nn 0 et: 8 | 1 h le sorräthis u kaufen geſucht. Offerten erbittet die TTT a 
rſonen, welche wünſchen, es außer 5 eſucht. nn Dırtanen a Ion het 
vr Beit in befuchen oder befonde | Schuhmacher⸗Bretter A. Skalskl, Stelmachermfr., Sutsvermeitane. . i e be 10 
Segenftände darin zu beſehen, belieben effweirt bie Leberhandlung von TH O RN, Gerechteſtr. 116. m 7. Apri 


ſich dieſerhalb zuvor an den Unterzeich⸗ 
weten zu wenden. 


Eine fette Kuh 


verkauft Patſchke, Gr. Schönbrück. 


Rechnungsführer Bars 


F. Czwiklinskl. = Ein Gejelle = 


a a 1. April d. J. bei k. hide v. J. n 
6. Florkowski, Conſervator. det ſoſort Beſchäktiaung. 1985] 34 Stick friſchmiichende oder Gebalt u. feier Ötntion ge Offer. 1376 5 io rd 
Sorer Beihihtennrteng] Strohhjlite e Er 
: verkauft Manta, RongenhaufenWpr. Schank⸗Geſchäft v t erb einer 8 
Ariel 9 9 Mabbrlrü zum Waſchen, Färben und Mo⸗ Appretur⸗ Cylinder 3 Sal R älteren em Le lien Re ’ Weite ſu 
Uhr Abends, deruiſtren nimmt entgegen [1107 don ſtark verzinntem Kupfer, C te were Gehilfen. 155 ’ — 
„apolcon, n eee O. Lemke, ſauber gearbeitet, — — Ctr., hat zu verkaufen 1398 A. Nord. 12 7 25 
wie vorige al. “bel, Marlenwerderſtraße Nr. 58. x „Achilles, Dombrowken bei U 1407 Tacirt jofort, E. Urban, neflanten 
Zu Ehren des Königl. Regie- Schu und eiegante Neuheiten für Dampf⸗Bügelbretter Gottersfeld. (1342) aterialisten Berlin, Eihendoeifir 17. geb, wie 
rungs- und Schulrathes Herrn die Frühahrsſaiſon. A. die dazu erforderlichen Dampfblaſen Verlangt von ſofort oder 1. April Für mein Tolonſalwaaten - Geschäft Angeklagt 
Seminar-Direktors Dr. Wende (Eieralten alle. welche aſcre chan fertigt, und empfichtt (1336 27000 M k ſuche per ſofort (1386) Shi 
Ladet am Sonntag, 8. Februar, 25. fie Yo, Beinen mb] Guttſtadt Oſtpr. | ar einen Lehrling, Pe ein 
Abends 8 Uhr, ein Mantelftofe als: Schwarzwälder C. End Adolf Degner, Erin. für „Verſ 
> Lode anche, kllpenloden, Zwirnuls⸗ 2 AR ert, Ri 0 Fe ar Aeltere erfahrene Wirthin, eins fu erklärte 
Abschieds-Essen den, inderloden, Damenloden, Kupferſchmiedemeiſtex. — — 2900 Mark ik. fache Stubenmädchen empfiehlt von kennen. Hie 
Flammenzwirne, Kirſay, Damen fr 7 an ſofort. (964) 16, und knie 
statt. Anmeldungen werden im] Regeumantelftoffe u. Buckskius bes Eine Helle Matzenmaſchine bauch E. Benrbiel, Dt. Exlan. Tüchtige, ordentliche Mädchen un das Urt 
‚Schwarzen Adler“ entgegenge - sieben. — Jedes beliebige Quantum wird 12 Gut m. Milchverk od. Butterei z pacht. ſucht von sofort für die Stadt Frau, "tm Rückfa 
N f Seng abgegeben. — Muſter werden auf Berlan⸗ int zn verkaufen bei 11363] fee. mit eiſern, Inpent, bevorz. Off. a. Pina Schäfer, Langeſtraße 8 rie Stellun 
nommen. gen ſofort franko zugeſandt. Gebrü- Wittwe Grünberg, Leſſen. x ped. d. Geſ. ſchleunigſt u. 1390 erb. Hufivärterin pelucht Börgenſir DIT dracntr 8) Am 2 
u — — —2—q—— — — geſucht Börgenſtr. 9, IL, m 
Das Comité. der Dold, Tuchfabrikanten, Billin⸗ gut erhaltener Ein Bäcker, ohne Kinder, ſucht eine dard Roth 
5 . gen im badiſchen Schwarzwald. (489) Rollwagen m „ erb e Aufwärterin dt Babe? 
r. Anger ; ee werden [fir den ganzen Tag oder tüchtiges un 
Königl. G ninastaldizektor‘ 3 = Streng 2 auf Federn, einſpännig zu fahren, wird brieflich mit Aufſchrift Nr. 1266 durch Mädchen geſucht Kirchenſtr. 15, 2 Tr. Ader früher 
FT Die {u 1975 gewünſcht. Of werden ant.] Ne Expeditton des Geſelligen erbeten. Em möbl. Zimmer zu vermiethen, ill 
Schul: Anzeige N) M h il - 1378 an die Eppebition des Se.] Pacht⸗ oder Kaufgeſuch Markt 21. 2 Tr. 1361 ar, 
ee ee 5 amp Würſi⸗Fabri — . Fuge 100-300 Mrg. gutem be mit Möbl. Zimm. Markt 22. 1 Treppe. In, was in 
. vn „ja 3570 mor Era. N een nie A. . 100 ebe ine Akte ee e 
H Lyon Danzig e eee hee ben 
65 5 DB F 7 die beſten und billigfien anerkannten Ackerwirthſchaften verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 4 
= - empfiehlt: Gas ⸗Spar⸗Breunner. verſchledener Größen, a 0 6 Oberbergſtraße 19. ed 
1. April d. J. eine Brivatſchule a A 5 i i n meinen Haufe Oberbergſtraße 52 ,Die Fol 
TCT 
a errichten. Familien, welche dieſe t, I. 7 = N Na ngenden Zimmern, Speiſelammer, * erwartet 
Gnternchmen unterftützen u. ihre Kinder 9 r [8325] Danzigerſtraße 21. Schmiede mit nerwirthſch Küche und Zubehör zu vermiethen nenen die 
kiefer Schule anvertrauen wollen, wers| II. Bommerſche Fleiſchwurſt 1 7 für Studium und s M. K uszkowski. dub er ſich it 
den gebeten, ſich baldigſt in die bei I. Leberwurſt ianinos Unterricht bes, (große Kundichaft), "Reelles Heiraihszesuch! 1 seigte, aut 
Apotheker 5 aus⸗ II. dto. 8 ze Stellmacherei as 5 1 an nber 
t donflle. . 2 3 
. — N 825 PER ein * ze. . traneo. ws a un Bess wirth, ev., Mitte Dreißiger Jahre, ſucht lte 10 der 
8 3 Baar od. 15 bis 20 Mk. monatlich, eine Lebensgefährtin. Junge Damen N Einbruch 
Laura Feyerabendt. zu den billiſten Preiſen. find von April neu zu verpachten. Gr. ; 
Berlin, Dresdsnerstr.38. Friedrich | BG eterfau bei Rummelsburg, Pomm. oder Wittwen im Alter von W Jahren Ellen um fei 
Sumutliche Auftrüge werden prompt Bornemann & Sohn, Pianino-Fabrik. r r e err Pomm. bis zum gleichen Alter, mit einem Vers dielmehr a 
Eichenkranz. a OO cm SE Asch — N d % [ | mögen bon Amed 4000 keln tn könne, d 
den 1. Februar: S i wi b 1 um. 2 0 ringen kr kr fill wollen ihre Adreſſe poftlagernd Mewe den. Dies e 
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Grandenz, Freitag] 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. Januar. 


1) Unter der Anklage des Hausfriedensbruchs und des Wider⸗ 
undes gegen die Staatsgewalt ſtanden der Arbeiter Robert 
2 


ulmann und der Korbmacher Otto Friedrichsdorf, unter 
Anſchuldigung der Körperverletzung der Beſitzerſohn Johann 
Fagurskt, der Gaſtwirth Adolf Neubauer und der Gemeinde⸗ 
urfteher Jakob Nagurski, ſämmtlich aus Gr. Jeſewitz. Am 
Dezember 1888 ging der Gemeindevorſteher Jakob Nagurski 
m dem Lokale des Gaſtwirths S. in Gr. Jeſewitz vorüber. Da 
iu drinnen großen Lärm hörte, begab er ſich in die Gaſtſtube und 
de ſogleich von S. erſucht, kraft feines Amtes die Angeklagten 
Schulnann, Otto Friedrichsdorf und deſſen inzwiſchen verſtorbenen 
ymder Julius Friedrichsdorf zum Verlaſſen der Gaſtwirthſchaft 
igufordern, da ſeine, des S., Bemühungen, dieſe Perſonen zum 
zortgehen zu bewegen, fruchtlos geblieben waren. Sie hatten 
e nämlich in ein Nebenzimmer begeben, in welchem ſich die 
beſſeren Gäſte“ aufhielten, und allerlei Redensarten über einige 
aut ihr Gläschen Bier trinkende Beſitzer gemacht. Nagurski kam 
Fach bald dem an ihn gerichteten Erſuchen nach; aber auch feine 
ufforderungen blieben unbeachtet, fo daß die drei Perſonen mit 
gewalt aus dem Nebenzimmer gebracht werden mußten. Hierbei 
um Otto Friedrichsdorf zu Fall und ein Fuß wurde in der Thür 
ellemmt. In dieſer Noth kam ihm Schulmann, mit einem 
den Knittel bewaffnet, zu Hilfe. Nach Ausſage der Angeklagten 
Schulmaun jeine Waffe zwiſchen die Thür geklemmt und fo 
n Fuß feines arg befreit haben; andere Perſonen jagen 
12 aus, daß er mit dem Pfahl — denn als „Spazierſtock“ 
unn man den Knittel nach der Beſchreibung nicht bezeichnen — 
nen Schlag noch dem Gemeindevorſteher oder dem S. geführt 
at, jedoch ohne zu treffen. Schließlich entfernten ſich die drei 
um Verlaſſen des Lokals Aufgeforderten doch. Nun ſtieg in dem 
meindevorſteher die Befürchtung auf, daß Schulmann in das 
folal zurückkehren und daß ſich ſomit die ſoeben abgeſpielte Szene 
gederholen könnte. Er ſagte alſo zu ſeinem Sohne Johann 
Jagurskl und zu dem Gaſtwirth Neubauer, fie möchten den Schul⸗ 
an zurückbringen. Dieſe machten ſich auch ſofort auf die Ver⸗ 
gung und kehrten nach kurzer Zeit, den Schulmann in ihrer 
hitte, zurück. Jakob Nagurski gab jetzt den Befehl, um den 
dchulmann unſchädlich zu machen, ihn zu binden, was auch ges 
bah. Hierbei vergaß ſich der Gemein devorſteher ſoweit, daß er 
in Gebundenen, der von ſeinen Armen keinen Gebrauch machen 
unte, mit ſeinem Stocke ſchlug. Später wurde Schulmann nach 
m Speicher des Gemeindevorſtehers gebracht und bald darauf 
heigelajjen. Schulmann behauptet nun, ſowohl auf dem Trans⸗ 
et zur Gaſtwirthſchaft von Johann Nagurski und Neubauer mit 
btockſchlägen und Fußtritten als auch während der Ueberführung 
ach der Beſitzung des Gemeindevorſtehers mißhandelt worden zu 
.. Die dieſes Vergehens Bezichtigten beſtreiten dies aber ent⸗ 
den. Was den Hausfriedensbruch anbetrifft, jo wollen Schul⸗ 
ann und Friedrichsdorf ſich nicht bewußt geweſen ſein, daß die 
forderung zum Verlaſſen des Lokals an fie gerichtet geweſen 
lte, da ſich auch andere Gäſte in demſelben aufgehalten hätten. 
hade wurden aber wegen ſchweren Hausfriedensbruchs zu je 
s Wochen Gefängniß verurtheilt, von der Anklage des Wider⸗ 
undes gegen die Staatsgewalt indeſſen freigeſprochen; Jakob 
ſuugurskt wurde wegen Körperverletzung im Amte zu einer Geld⸗ 
aſe von 20 Mark bezw. zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
gen Johann Nagurski und Neubauer wurde auf Freisprechung 
annt, 
Auf ein fünfzigjähriges Zuchthaus jubilänm kann 
fe Schifferwittwe Antonie Poznanskt aus Gr. Weſſel in nicht 
hulanger Zeit zurückblicken, und daß fie dies eigenartige Jubi⸗ 
um noch einmal begehen wird, iſt ſicher, vorausgeſetzt, 
g fie noch einige Jahre lebt. Schon unzählige Male iſt die 
Daetlagte wegen Diebſtähle vorbeſtraft, und mit der Zeit hat 
ſich zu einer äußerſt gefährlichen Marktdiebin herangebildet. 
m 7. April v. J. hatte die Poznanski wieder einmal eine Zucht⸗ 
zusſtrafe verbüßt, und noch in demſelben Jahre fiel fie wieder 
ihren alten Fehler zurück. Auf einem Wochenmarlte gegen 
ade v. J. machte ſich die Angeklagte in der Nähe einer Fleiſcher⸗ 
ade jo verdächtig, daß fle von der Fleiſcherfrau wiederholt fort⸗ 
wieſen wurde. Sie wurde aber im Auge behalten, und hierbei 
merkte die Fleiſcherfrau, wie die Poznanski blitzſchnell in den 
erb einer Frau griff, etwas in ihren Buſen verſteckte und eiligſt 
18 Weite ſuchte. Die Fleiſcherfrau rief ihren Ehemann herbei, 
schrieb ihm die Perſon, und jetzt begann die Verfolgung. In 
Herrenſtraße — oder wie die Angeklagte fagte: Butterſtraße — 
o man die Diebin wieder. Auf der Polizeiwache wurden bei der 
gekagten auch dieſelbe Summe, aus denſelben Geldſorten be⸗ 
gend, wie fie die Beſtohlene angab, gefunden. Ueber die Schuld 
Angeklagten konnte alſo kein Zweifel herrſchen. Nichtsdeſto⸗ 
niger leugnete dieſe; ſie behauptete, 15 Mk. in einem „Porte⸗ 
unella“ mitgenommen zu haben; die ihr abgenommene und ges 
hlene Summe belief ſich auf 12 Mk. 30 Pfg., außerdem wollte 
für „Verſchiedenes“ Geld ausgegeben haben. Die Fleiſcher⸗ 
fu erklärte aber auf das Beſtimmteſte, die Diebin wieder zu 
kennen. Hierbei brach die alte Sünderin in ein großes Geheul 
%, und kniefällig verſicherte fie ihre Unſchuld, allein vergeblich, 
n das Urtheil lautete wegen einfachen Diebſtahls in wieder⸗ 
Atem Rückfalle auf fünf Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt 
ie Stellung unter Polizeiaufficht. 
d Am 28. Oktober v. Is. ſchlenderte der Maurergeſelle 
und Rothert, ohne feſten Wohnſitz, in den Straßen unſerer 
«dt umher, als ihn ein Schloſſergeſelle nach der Adreſſe eines 
gen Brunnenmachers fragte, um Arbeit zu erlangen. Rothert, 
ſcher früher auf den Pfaffenbergen gearbeitet hatte, aber ent⸗ 
M worden war, erklärte dem Schloſſergeſellen, daß er auf den 
ffenbergen beſtimmt Arbeit erhalten werde; er, Rothert, ſei 
einem dort beſchäftigten Brunnenmacher bekannt, und er werde 
un, was in feinen Kräften ſtehe, um dem Schloſſer Arbeit zu 
Achaffen. Zugleich erbot Rothert ſich in menſchenfreundlichſter 
licht, mitzukommen, ein Anerbieten, welches von dem Fremden 
ulbar angenommen wurde. Anſtatt ſich nun geradeswegs auf 
Pfaffenberge zu begeben, beſuchten Beide mehrere Lokale, wo 
an der Schloſſergeſelle feinen Führer aus Erkenntlichkeit mit 
hnaps und Bier traftirte, ſich ſelber dabet aber auch nicht ver⸗ 
Die Folge war, daß der Schloſſergeſelle nicht mehr bis zu 
M Pfaffenbergen kam, ſondern liegen blieb. Dies fehlen Rothert 
erwartet zu haben, denn nun machte er ſich daran, dem 
nenen die Uhr und die ganze Baarſchaft abzunehmen. Hlerauf 
Mb er ſich in eine Kantine auf den Pfaffenbergen, wo er die 
zeigte, auch Geld zum Vorſchein brachte. Am andern Morgen 
rde wahrgenommen, daß in der Nacht in die Kantine einge⸗ 
sen und etwa 20 Mk. entwendet worden waren; den Eingang 
e ſich der Dieb dadurch verſchafft, daß er ein Fenſter erbrach. 
Einbruch geſteht Rothert zu, leugnet aber, den Schloſſer⸗ 
lelen um feine ganzen Mittel gebracht zu haben. Dieſer habe 
vielmehr aus Beſorgniß, daß er ſeine Werthgegenſtände bers 
en könne, das Geld und die Uhr zur Aufbewahrung übers 
en, Dies erklärt der Beſtohlene aber für unwahr. Die Uhr 
1 Rothert verſetzt und das Geld verbraucht, wie er auch das 
ohlene ausgegeben hat. Der Angeklagte, der wegen Eigen⸗ 
imevergehens ſchon empfindliche Vorſtrafen auf dem Kerbholz 
wurde wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebstahls 
r Verſagung mildernder Umſtände zu zwei Jahren und ſechs 
ten Zuchthaus, drei 
laufficht verurihellt. 
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11. Fortſ.] Im Malerhäuschen. [Nachdr. verb. 


Gertrud war ſehr unglücklich darüber geweſen, daß 
Strußner die jungen Leute auf dem Spaziergange ſich ſelbſt 
überlaſſen hatte, Te war ſchließlich nur froh geweſen, daß 
Eliſabeth nicht gekommen war, um ihr wohl gar Geſtänd⸗ 
niſſe in Bezug auf dieſes Gegenüber mit Roßlach zu machen 
und dann — heute war der letzte Tag von Roßlachs An⸗ 
weſenheit. — Frau Gertrud empfand ſtarke Gewiſſenbiſſe 
darüber, was wohl Frau von Olten über die Art und Weiſe 
ſagen würde, in welcher hier im Malerhäuschen unter dem 
Deckmantel von Zufälligkeiten Herzenspolitik getrieben wurde, 
und alle Verſicherungen Strußners, daß Frau von Olten, 
wie er ſich ausdrückte, wie ein Hecht anbeißen würde, wenn 
ihr der vorgeführte Schwiegerſohn erſt in all' ſeinen guten 
Eigenſchaften bekannt gemacht fein würde, konnten fie eben 
ſo wenig darüber beruhigen, ob ſie hier ganz richtig gehan⸗ 
delt hatten, als auch ihr eigenes Urtheil über die Recht⸗ 
ſchaffeuheit des jungen Mannes, der, wie ſie auf dringendes 
Befragen endlich von Strußner erfahren hatte, nur weil er 
ſein Wort darauf gegeben, dieſe dauernde Verheimlichung 
ſeines Standes über ſich ergehen laſſen mußte. 

Eliſabeth verfolgte in ihren Gedanken den Brief, den ſie 
am vergangenen Abend geſchrieben; am Morgen ſchon, das 
berechnete ſie, hatte die Mutter denſelben erhalten. Eliſabeth 
wußte, wie unglaublich der Mutter alles das erſcheinen 
würde, was ſie geſchrieben. Alle Gedanken, alle Pläne der 
Mutter für die Zukunft wurzelten ja nur in dieſem unſeligen 
Erbe Eliſabeths. Beſitz, Reichthum, das erſchien Frau von 
Olten als der einzige Schlüſſel, der den Zugang zu jedem 
Lebensglück eröffnete; fie hatte fo oft vor ihrer Tochter das 
ganze Bild entrollt, das ſie ſich von Eliſabeths Zukunft ge⸗ 
macht hatte. Schönheit, hohe Geburt, einflußreiche Ver⸗ 
bindungen, aller Zauber des glänzenden Lebens, welches 
unter dieſen Umſtänden einem Offizier wohl zu lächeln ver⸗ 
ſteht, das alles ſollte die Quittung Fin über den mit Eliſa⸗ 
beths Hand empfangenen Reichthum. Vielleicht hatte Eliſa⸗ 
beth in ihrem ganzen Leben bisher nie kindlicher gefühlt als 
jetzt, da ſie für ſich und den geliebten Mann gelobte, der 
Mutter in Dankbarkeit und Treue zu dienen, um ſie mit 
dieſem Wechſel zu verſöhnen. — 

Strußner war mit dem Stande der Dinge in ſeinem 
Hauſe nicht zufrieden, er merkte wohl, daß ſein ſchlaues 
Weibchen in aller anſcheinenden Harmloſigkeit eifrig Sorge 
trug, die von dem Pärchen vielleicht erſehnte Gelegenheit, ſich 
auszuſprechen, zu hintertreiben; darüber ſchwanden die Stun⸗ 
den, der letzte Tag von Roßlachs Urlaub neigte ſich ſeinem 
Ende zu und Strußner fühlte ſich unruhig, faft mehr, als 
er ſich vor dem Anbringen ſeiner eigenen Liebeserklärung 
gefühlt hatte. Zuletzt ging er mißmuthig fort von den andern 
aus dem Garten und in ſein Atelier; es that Gertrud leid, 
ihn ſo ärgerlich zu ſehen, aber ſie konnte ihm doch einmal 
jetzt nicht gefällig ſein. Da hörte ſie ſeine Stimme laut 
nach ihr rufen, es lag ein angſtvoller Ton in ſeinem Ruf 
und ſie flog hin, um nach ihrem Gatten zu ſehen. 

Sie fand ihn eifrig bemüht, Ordnung in ſeine verſchiede⸗ 
nen Farbenbehältniſſe zu bringen, welche durcheinander, zum 
Theil ſogar beſchädigt, auf dem Boden des Ateliers lagen. 
Emſig arbeiteten die Gatten, um den Schaden wieder gut 
zu machen; Strußner warf einen halben Blick zum Fenſter 
hinaus — na, endlich, da ſchritten die jungen Leute neben⸗ 
einander draußen auf dem Kies des Gartens hin und her. 
Ein zufriedenes Brummen kam über des Malers Lippen, er 
kippte noch eine Firnißflaſcheß um, daß der Inhalt weithin 
ſpritzte und Gertruds Hülfe in erneutem Maße in Anſpruch 
genommen wurde. 

Draußen aber legte Roßlach mit einem flehenden, fragenden 
Blick ſeine Hand auf die Thür des Gartengitters, die er⸗ 
röthenden Wangen ſeiner Begleiterin ſchienen eine befriedi⸗ 
gende Antwort zu geben, das junge Paar ging hinaus zum 
Garten und dort, wo die nächſte Baumgruppe die beiden 
ſchon vor den Blicken ihrer Wirthe verbergen mußte, ſtand 
Roßlach ſtill und ſtreckte zögernd ſeine Hand gegen das Mäd⸗ 
chen aus. „Ich danke Ihnen, Fräulein Eliſabeth“, ſagte 
er mit leiſer, erregter Stimme, „es iſt das letzte Mal, daß 
wir allein beiſammen find — hier wenuigſtens“, fette er nach 
einer kleinen Pauſe hinzu. „Werden Sie meiner gedeulen 
mögen?“ 

Die kleine Hand in der ſeinen zuckte, die braunen Augen 
ſenkten ſich vor den ſeinen. „Eliſabeth, Sie müſſen es ja 
wiſſen, daß ich Ste liebe“, flüſterte Roßlach, „ſagen Sie mir, 
was Sie für einen Mann empfinden können, von dem Sie 
nichts wiſſen, als was Sie hier von ihm geſehen haben.“ 
Er ſchwieg und fuhr raſcher zu ſprechen ſort: „Ich bin kein 
Maler von Proſeſſion, aber ſelbſt der auf eine unſichere 
Lebensſtellung angewieſene Künſtler wäre frei zu nennen 
gegen mich, der ich noch Jahre vielleicht geduldig warten 
muß, ehe ich die Berechtigung haben dürfte, eine Frau zu 
fragen, ob ſie das Glück meines Lebens werden will, und 
ſelbſt dann habe ich ihr nichts als ein Leben der Einſchrän⸗ 
kung und Entſagung zu bieten, aber, Eliſabeth, ein Herz, 
das nie aufhören wird, ſeine Gefährtin treu und unwandel⸗ 
bar zu lieben; ein armer Mann wirbt um Ihre Hand, 
Eliſabeth!“ 

Feſter ſchloſſen ſich die kleinen Finger um die feinen. 
„Ein albernes Verſprechen, das ich an Strußner gegeben 
und von dem er mich während meiner Anweſenheit hier nicht 
freimachen will, hindert mich, Ihnen alle meine Verhältniſſe 
offen darzulegen. Ich fühle, wie vermeſſen es Ihnen er⸗ 
ſcheinen muß, daß ich, ſo von dieſen Umſtänden gebunden, 
zu Ihnen von Liebe zu ſprechen wage. Ich würde vielleicht 
paſſender gehandelt haben, wenn ich von hier ſchweigend ge⸗ 
ſchieden wäre und dann, frei von meinem ſo übereilt einge⸗ 
gangenen Verſprechen gegen Strußner, zu Ihrer Mutter 
geeilt wäre, um dieſe über meine Verhältniſſe aufzuklären.“ 

O nein, nein!“ rief Eliſabeth beſtürzt. 

Roßlach lächelte etwas bitter. „Ihr Ausruf beftätigt 
mir, was ich ſchon aus Strußners Handlungsweiſe zu ent⸗ 
nehmen glaubte, ich werde auf Widerſtand bei Ihrer Mutter 
ſtoßen, meinem Stande begegnen oft ganz widerſinnige Vor⸗ 
urtheile, allein hier genügt faft meine beſchränkte Vermögens⸗ 
lage, um jede Mutter zu rechtfertigen, wenn ſie ſolchen Be⸗ 
werbern um ihre Tochter entgegentritt.“ 

Eliſabeths Augen füllten 


ch mit Thränen, Ihre Lippen 


zitterten. „Sie werben um ein armes Mädchen“, fagte fie, 
„Sie wiſſen nicht, wie gänzlich mittellos ich bin, wenn —# | 

Roßlach zog Eliſabeths Hand an feine Bruſt. „Ich weiß 
es“, ſagte er innig, und ein liebenswürdiges ſanftes Lächeln 
glitt über ſein ſchönes Geſicht. „Strußner hat mich, als er 
in meinen Augen die Bewunderung zu leſen glaubte, welche 
ich für Sie fühlte, wiederholt gemahnt, mein Herz nicht an 
Sie zu verlieren; ach, er hätte mir die Augen verbinden 
ſollen, er hätte es verhindern ſollen, mich an all dem Zauber 
Ihres Weſen zu berauſchen, wenn er mich von meinem Glück 
abwendig zu machen ſtrebte, er hätte auch nicht alle Tage, 
hier meinem leichtgläubigen Herzen das Glück feiner eigenen 
Ehe darlegen ſollen, einer Ehe, welche nur Liebe geſchloſſen 
hat und Liebe zu einem Paradieſe macht. Eliſabeth, wie 
haben Sie im Malerhäuschen gelernt über Liebe unter einem 
beſcheidenen Dache zu denken 7“ 

Das Mädchen ſchwieg. (Schluß folgt.) 


2 ———. . —.—— 
Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


Gem.⸗Vorſt. Erſte Frage: Weshalb mag wohl im 
Schwetzer Kreiſe in 11 Amtsbezirken die Ausſtellung der Quittungs⸗ 
karten 26, theilweiſe den Gemeinde⸗Vorſtehern übertragen ſein, iſt 
dieſes in anderen Kreiſen auch der Fall? Wer wird dem Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher die Mehrarbeit entſchädigen? Nach dem Geſetz 
ſoll auf dem Lande doch der Amtsvorſteher nur allein dieſe Arbeil 
bewirken. 

Antwort: Nach den Ausführungs⸗Beſtimmungen kann mit 
5 des Herrn Regierungs⸗Präſidenten die Ausſtellung 
der Quittungskarten auch den Ortsbehörden übertragen werden. 
Entſchädigung erhalten die Ortsbehörden für dieſe Mehrarbeit 
nicht. Im Kreiſe Graudenz iſt die Ausſtellung der Karten eben⸗ 
falls einzelnen Ortsbehörden Übertragen worden. 

Zweite Frage: Ein Müllergeſelle, welcher von dem Mühlen⸗ 
befiger auf das übliche Mahlgeld von 10—20 Pfg. pro Scheffel 
angeſtellt iſt, iſt derſelbe verſicherungspflichtig oder iſt er als ſelbſt⸗ 
ftändiger Arbeiter zu betrachten? Im Falle der Verſicherung iſt 
derſelbe in welche Lohnklaſſe einzuſchätzen, da deſſen Verdlenſt 
doch vom Winde abhängt? 

Antwort: Für ſeine Arbeit erhält der Müllergeſelle vom 
Beſitzer der Mühle einen Akkordlohn, er iſt daher verſicherungs⸗ 
pflichtig. Wenn der Müllergeſelle keiner Krankenkaſſe angehört, 
kommt für ſeine Einordnung in eine Lohnklaſſe der für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder feſtgeſetzte Jahresdurchſchnittsverdienſt 
für derartige Arbeiter (300 Mark) in Betracht, er würde alſo zur 
erſten Lohnklaſſe gehören. 5 

L. L. Frage: Seit vielen Jahren habe ich einen jüdiſchen 
Mann als Hausknecht angeſtellt. Derſelbe iſt im Jahre 1852 zu 
den Soldaten genommen und zwar als unſicherer Kantoniſt, er 
iſt damals 24—25 Jahre alt geweſen. Nach damaligem jndiſchen 
Ritus iſt er getauft, die Taufe aber ſowie ſein Geburtstag iſt 
nirgends eingetragen, ſo daß heute ſein Alter nicht angegeben 
werden kann. Er wird en Ah 63 Jahre alt fein, Iſt es nicht 
unnütz, daß für den Mann Beiträge zur Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verficherung gezahlt werden, weil der Mann, wenn er 70 Jahre 
alt wird, doch keinen Taufſchein beibringen kann? { 

Antwort: Zu verſichern ift der Mann auf jeden Fall, denn 
es bleibt ihm doch der Anſpruch auf Invalidenrente, bei welcher 
das Alter ohne Bedeutung iſt. — Ihre Annahme, daß der Tauf⸗ 
akt bezw. der Geburtstag nirgends gebucht iſt, iſt unrichtig, denn 
die jüdiſchen Taufakte find damals in den Gerichtsakten verzeichnet 
worden. Wenn der Mann ſeinen Geburtsort anzugeben weiß, 
wird es daher hier wie in den meiften anderen Jällen auch mög⸗ 
lich ſein, den Geburtstag zu ermitteln. 


Briefkaſten. 
» Einer unſerer werthen Leſer ſtellt an uns folgende Anfrage: 
n welcher Himmelsgegend, in welchem Sternbild und zu welcher 
elt iſt der „Stern von Bethlehem“ am Himmel zu ſehen ? — 
Sollte einer unſerer Leſer ſternkundig genug ſein, um dieſe Frage 
löſen zu können, ſo bitten wir ihn, uns freundliche Mittheilung 
zu machen. 

A. D. P. Man heilt die Bleichſucht in den meiſten Fällen 
durch Eiſenpräparate, doch muß unter den verſchiedenen Mitteln 
dasjenige gewählt werden, welches die Kranke am beſten verträgt. 
Dasſelbe muß vom Arzt verſchrleben werden. Machen Sie ſich 
tüchtige, aber nicht übertriebene Bewegung, genießen Sie dreimal 
taͤglich kräftige und leichtverdauliche Nahrung (Milch, Fleiſch, 
Eier), eſſen Sie langſam und halten Sie auf regelmäßigen Schlaf 
in einem gut gelüfteten Zimmer. Letztere Geſundheitsregeln nützen 
auf jeden Fall, während Eiſen nicht von Jedem vertragen wird. 

M. S. Künſtliches Ebenholz beſteht aus feinen Saͤgeſpänen 
von Polyſanderholz, die durch Zuſatz von Thierblut zu einem 
feiten Teige gemiſcht, einem ſtarken Drucke ausgeſetzt werden. 
Durch Preſſen in hohlen erhitzten Metallformen gelingt es, Ge⸗ 
3 von jeder gewünſchten Form herzuſtellen, die wie aus 

benholz geſchnitzt erſcheinen. \ 


Zuſchrift aun die Redaktion. 

Heute leſe ich im Geſelligen vom 22. d. Mts., daß ein junger 
Mann das Unglück hatte, Füße und Hände durch Froſt faſt ver⸗ 
loren zu haben; dies veranlaßt mich zu folgender Mittheilung: 
Ich habe vor einigen Jahren zwei Menſchen durch ein ſehr ein⸗ 
faches aber höchſt werthvolles Mittel gegen Froſt vor der Ampu⸗ 
tation geſchützt, ſchon als die Hilfe des Arztes verſagte 

Man nimmt ein großes Stück Eis (etwa wie eine Teller⸗ 
fläche groß), legt es auf einen Tiſch, nimmt dann ein Stück recht 
fetten Holzlien und ſpaltet denſelben am oberen Ende, in dieſe 
Spalte ſteckt man ein fingergroßes Stück geräucherten Speck, 
zündet den Kien an, läßt den Kienharz und das Fett vom Speck 
auf das Eis tröpfeln. Die Maſſe, die man dadurch gewinnt, 
ſtreicht man auf altes Leinen, belegt die erfrorenen Gliedmaßen 
damit, ſobald der Lappen trocken iſt, beſtreicht man denſelben 
friſch, wiederholt dies jo lange, bis die kranken Stellen geheilt 
find. Dieſes Mittel hilft ebenſo gut bei friſch angefrorenen 
Gliedern wie bei alten und aufgebrochenen Froſtſchäden. . 


Die Arbeiterfrau Louiſe Schillko wski zu Kl. Tarpen 
hat am 21. Januar durch Feuer ihre ſämmtlichen Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten und Leibwäſche verloren. Edle Menſchenfreunde 
werden gebeten, die arme Frau durch Leiſtung von Beiträgen, dig 
ich gerne anzunehmen bereit bin, zu unterſtützen. 

Der Amtsvorſteher. 
Gründler. 


Berlin, 28. Januar. Produktenmarkt. (Füc 1000 Kilo; 

Weizen loco 183— 197 Mk. gef. 

Roggen loco 168—179 Mk. gef., Jan. 177¼—177½ Mk. bez. 

Gerſte loco 140— 200 Mk. pri 

Hafer loco 137—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 138—142 Mk. bez. g 

Erbſen, Kochwaare 148—195 Mk., Futterwaare 135 — 143 Mk. bez. 

Rü bl loco ohne Faß 57, Mk. bez. ; 


Poſen, 28. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
68,49, de. loco ohne Naß (70er) 7,00. Höher. 


8. Nebung der A. last 189, Agl. Drenf, Tolierie. 
Rur bie Gewinne über 210 ME. flab den betrtfhenden Rummerůu in Rlammerm 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

28. Jannar 1891, vormittags. * 
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GS n Konkursverfahren. lo den Late es data 
e e ee ee ene Ueber das Vermögen des, Neſtaura⸗ Böttchermeiſters 
N DER & teurs Paul Dahm zu Neumark einem ſolchen lohnender Berdienft geboten 

708 18 846 % 101026 101 45 218 446 69 92 509 Weſtyr wird heute am Ein Sattlergejele 
n 27. Januar 1891 


und zwei Lehrlinge 
wet. (1314) Uunen ſofork eintreten bei G. Strehlan, 
Der Kaufmann J. Abron in] Sattler, Strasburg Weſtpr. 
Neumark wird zum Konkursverwalter Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
aua, 1 1 Gärtner 
omtursforberungen TE „ am der auch verheivathet fein kann, wird 
25. Februar 1891 das Laud bei gutem Gehalt zum 1. ol 
bei dem Gerichte anzumelden. — 7 an 5 855 2 705 Bewerber, 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über] die ihre Kenntniſſe von Allem, was zum 
die Wahl Aeg e Verwalters, Garten, incluſive Gewächshäuſer, 2 
jomie über die Beftellung eines Gläu⸗ hört, durch gute Zeugniſſe nachweſſen 
igerausſchuſſes und eintretenden Falls können, mögen ſich brieflich unter Nr. 
über die in $ 120 der Konkursordnung 1331 in der Expedition des Geſelligen 
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Rus die Gewinne über 210 Mr. find den betreffenden Nummern in flammern 
beigefügt. (Ogne Gewähr.) 


28. Januar 1891, nachmittags. 
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In der Strafſache J. DUO wird 
bie Dienfumgd Minna Kalinowski, 
früher in Graudenz wohnhaft, als 
Zeugin geſucht. (1306) 
Graudenz, den 26. Januar 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Der 250 jährige Kucht Anton Sze⸗ 
vanski wud in der Sache J 2064/90 
III als Zeige gefucht. 
Graudenz, den 26. Januar 1891. 
Königl. Staatsanwoltſchaft. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt des 
Arbeiters Johann Dry zimsk i jun, 
früher zu Adl. Czellenczin mohnhaft, zu 
den Akten J 1465/90 nritzuthetlen. 

Grandenz, den 24. Januar 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Der Mällergeſelle Friedrich Nic os 
laus, zuletzt in Liebemühl, Oſterode 
und Gilgenburg aufhaltſam, ſoll als 
Zeuge vernommen werden. Jeder, 
welcher über ſeinen Aufenthalt Angaben 
machen kann, wird erſucht, dies zu den 
Alten J 3031/0 machen. 
Elbfug, den 27. Jaunar 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
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Eine Anzahl von Mitgliedern des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Marien⸗ 
werder B beabſichtigt durch eine Commiſ⸗ 


ion unter Führung d. Herrn Markus in 


Marienwerder im Laufe des Früh⸗ 
jahrs od Sommers den Ankauf von Hol⸗ 
länder Jungvieh au Ort und Stelle. 

Die Koſten des Ankaufs und Trans⸗ 
portes ſtellen ſich erheblich billiger bei 
größerer Betheiligung und erſuchen wir 
deswegen alle Diejenigen, gleichviel Mit⸗ 
glieder von Vertinen oder nicht, ſich beidem 
Unternehmen zu betheiligen und die un⸗ 
gefähre Anzahl der gewünſchten Origi⸗ 
nalthiere bei dem Unterzeichneten anzu⸗ 
melden. (1324) 

Die Zahlunesdedingungen werden 
ercht günſtig geſtellt werden, um den 
Ankauf auch minder Begüterten zu er⸗ 
leichern. 


F. Röser, Marienwerder. 
„Gutes (1320) 
Schmiedehandwerkszeng 


in Engelsburg bei Graudeng billig 
zn verkaufen. Mros. Schmiedemſtr. 
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